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Für die am 15. Jannar 1922 fällige Reparationsrate iſt kein

Stinnes und Lloyd George ſtatt.
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c2Kreisblattz
Bezugspreis in der Stadt für Abholer monatl. 6 M. m

Unparteiiſchedurch Boten bezogen monatlich 6,75 M., bei
Poſtbezug monatl. 7 M. frei Haus. Erſcheint werktäglich nach
mittags. Einzelnummer 40 Pf. Poſtſcheckkonto Leipzig
16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4. Für unerbetene el
dungen wird keine Gewähr geleiſtet Erfüllungsort Merſeburg.

Der S8geſp. Millim. Sazraum 50 Pf. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum g. 2.

Die laufende onatzgutttng wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen bei deren Aufgabe in Zahlung genommen. Ziffer-
gebühr 77 Pf., Porto beſonders. orm. Anzeigenſchluß
11 Uhr vorm. Fernſpr. 100. Belegnummer- wird berechnet.

Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer ehörden

——[Öz L

r. 273
u

Cageschronik
Die Verhandlungen ver Reichsregierung mit der Reparations

kommiſſion haben zu keinem beſtimmten Ergebnis geführt.

Montag, den 21. November 1921.

keinigkeit in der Reyakahiouskomiſſion

Unmöglichkeit der Zahlung der Januarrate-
Zu ven Verhandlungen der Reichsregierung mit der Re

parations kommiſſion erfahren die „L. N. N.“, daß die im
November füllige Rate ne iſt, es bie t ſogar noch
ein Ueberſchuß von 25 Millionen Goldmark, die für die
Januarzahlung angerechnet werden. Rechnet inan dazu noch
weitere Sächleiſtungen bis zu dieſem Termin, ſo reicht doch

die auf dieſe iſe aufgebrachte Summe beiweitem
nicht aus, um die im Januar fälligen 500 Millionen zu
bezahlen. Ueber die Sicherſtellung der Januarrate war die
Reichsregierung in den Verhandlungen mit dem Garantie
komitee zu keinem abſchließenden Ergebnis

Deckung vorhanden.
Heute findet wahrſcheinlich eine Zuſammenkunft zwiſchen

Japan verſucht, den amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchlag zu
ſeinen Gunſten abzuändern.

Stinnes in London.
Aenderung der Reparationszahlung?

Die Zeitungen laſſen ſich aus London berichten, daß Lloyd
George ſich bereiterklärt habe, Hugo Stinnes zu empfan-
gen. Jm Zuſammenhang damit will die „Liberte“ erfahren
haben, daß Lloyd George ſich die Auffaſſung anderer engliſcher
Wiriſchaftspolititer zu eigen gemacht habe, das einzige Mittel
ſowohl zur Behebung der engliſchen Wirtſchaftskriſe wie auch
zur wirtſchaftlichen Wiedergeſundung der ganzen Welt ſei di
Aufhebung der Schulden ver Alliierten untereinan-
der und eine Neuregelunag ver deutſchen Reparations

fähigkeit Deutſchlands nicht hinreicht, um die For-

Belaſtung der Bevölkerung unmöglich iſt.
Dem gegenüber erfährt der „Tag“: Die nächſte Rate un-

Entwertung unſerer Mark ſchwerlich ermöglichen laſſen. Die

tung des Termins.
Eine gewiſſe Klärung erfährt dieſer Widerſpruch durch

folgende Meldung, die Sauerwein dem „Matin“ aus Berlin
berichtet:

In der geſtrigen Sitzung der Reparationskommiſſion
wurde keine Einigung über die Deutſchland gegenüber
einzunehmende Haltung erzielt. Franeois Dubvis (Frank

reich) habe die vier onderen Mitglieder der Kommiffion gegen
ſich gehabt. Der Belgier Delacroix vertrat den
Standpunkt, daß auf die geſtrige deutſche Erklärung für
den Augenblick keine Antwort zu erteilen ſei. Wenn man
jetzt Deutſchland eine ernſte Antwort überſenden würde,
laufe man Gefahr, denen einen guten Vorwand zu geben,
die die Alliierten anklagten, die vorgeſehene Anleihe zu
einem Mißerfolg zu führen. Dubois habe gemeint,

Gleichzeitig läßt ſich die „Chicago Tribune“ aus Waſ
hington melden, daß auch die Regierung der Vereinigten
Staaten in Abänderung ihrer urſprünglich eingenommenen
Haltung einer Aenderung der veuntſchen Zahlungsverpflich-
tungen „nicht abgeneigt ſei. (27)

Ueber die Vorgeſchichte der Englandreiſe Hugo Stinnes' ver
lautet in hieſigen politiſchen Kreiſen folgendes: Nachdem be
reits vor längerer Zeit zwiſchen Lloyd George naheſtehen
den Perſönlichkeiten und Stinnes Fühlung genommen
war, kam in einem Schreiben zum Ausdruck, daß der engliſ
Premierminiſter Stinnes nicht ungern ſprechen würde. Uebe
die Zeit und den Ort der Ausſprache wurde dann weiter ver
handelt. Nachdem dieſer Gedankenaustauſch eine Klärung
herbeigeführt hatte, entſchloß ſich Stinnes, auf engliſchem Bo-
den abzuwarten, bis Lloyd George ihn um eine Ausſprache er
ſuche. Man hält es für durchaus wahrſcheinlich, daß Stinnes
und Lloyd George bereits im Laufe des heutigen Tage
die erſte Ausſprache haben werden.

Die Ankunft Hugo Stinnes erregt in London beträchtliches
Aufſehen. Laut amtlicher Mitteilung iſt er von der Regierun
nicht eingeladen worden.

Deutſchland unter Kuratel.
Der Korreſpondent der „Times“ kündigt an, daß die Alli

terten auf Grund der Prüfung der Lage Deutſchlands gewiſf
Vorſchläge bezüglich der Finanz politik und der Be
Keabue vorlegen werden, wodurch die einkündigungg
zradburys beleuchtet wird. daß die Reparationskommiſſion

derartige Maßnahmen vorſieht.

Gegen die Erfaſſnung des Privatbefitzes.
Wie unſerem Berliner Vertreter von parlamentariſcher

Seite mitgeteilt wird, iſt die deutſchnationale Fraktion des
Reichstages der Auffaſſung, daß jede Erfaſſung des Privat
beſitzes ein Verbrechen wäre, da die letzten Mittel, die Deutſch
land vor dem Zuſammenbruch bewahren können, den Fein
den dadurch gusgeliefert werden würden. Man billigte
die Entſtaatlichung, weil die Republik nicht wie die Monarchie
in der Lage iſt, die ſtaatlichen Vetriebe rationell zu bewirt Köpfe verkleinert werden können. Die Schuld an dieſer Ueber
ſKchaften. In rechtsgerichteten Kreiſen wünſcht man ein Zu füllung des Eiſenbaßnbetriebs trage einmal die ſchematiſche
ſtandekommen der Aktion der Jnduſtrie, weil andernfalls die Anwendung des Achtſiundentages, außerdem das Fortbeſtehen
Induſtrie in Gefahr iſt, durch die Maßnahmen des feindlichen der Temovilmachungsverordnungen, die Entlaſſungen ver
Auslandes ſtillgelegt zu werden. hindern.Ein Arbeitszeitgeſetz für die Eiſenbahnen, das die Regelung

Die Reorganiſation der Eiſenbahuen. der Arbeitszeit den Bedürſniſſen des Bahnbetrieb z beſſer an

Erklärungen Gröners.
paſſe, et in Vorbereitung. Außerdem ſei ein Eiſenvbahnſinanz-

n e e. s rDer Reichsverkehrsminiſter Groener hat in einem Kreiſe dig wirtſchaftenden Unternehmen gemäß Artitel 22 r ervon eſede eng ſeine Wiane zur d Meng des Gleich verfaſſung machen ſolle. In dieſes Geſetz ſollen Geſſchtspunkte
ewichtes im Eiſenbahnhaushalt entwickelt. Groener lehnt der privaten Finanz. und Vätriedswirtſchaft aufgenommen

hie Entſtaatlichung ab und erklärt, daß die Eiſen werden. Die Trennung der Miniſterialinſtanz von der Be
Hahn auch als Reichsbetrieb der Geſundung zugeführt und von triebsverwaltung werde erwogen. Auch beſtehe der Plan, aus
ihrem gegenwärtigen Defizit befreit werden könne. Wenn die Vertretern der Vrivatwirtſcheft einen Verwaltnagsrat
Kriegsſolgen das Deſizit erklärten, ſo ſei daraus natürlich der Reichsbahn zuſanmmen-vſeten, deſſen Mitzlieder der der
nicht zu ſoigern, daß man dieſes Deſizii auch weiter tragen Führung der Eiſenbahnwirtſchaſt und insbeſondete auch bei
ſolle und tragen dürfe. Andere Arbeitsmethodenſ den Beſchaffungen milwirten ſollen.
müßten eingeführt werden, eine ganz neue Wirtſchafts Der Deutſche Gewerkſchaflsbund bereitet eine Denkſchrift
führung ſei notwendig. An dieſen Reformen werde un über die Umwandlung der un wirtſchaftlichen Reichsvetriebe

lichen Anleihe ſich ſeinen Verpflichtungen zu entziehen. Jn
folgedeſſen habe er vorgeſchlagen. ihm eine ſehr ernſte
Berwarnung zukommen zu laſſen. Es ſei aber nicht
dementſprechend eniſchieden worden.

Die Erklärung der Reichsregierüng.
In dem Schreiben, das der Reichskanzler der Reparations

kommiſſion vor ihrer Abreiſe überreichte, heißt es: Die
deutſche Regierung iſt bereit und hat auch bereits Schritte

tan, um ſich einen Kredit zu verſchaffen. Sie
t die Reparationskommiſſion, ſie hierbei zu unter-

ſtützen. Sie fühlt ſich jedoch verpflichtet, ſchon jetzt darauf
aufmerkſam zu machen. daß für die Zeit der Rückzahlung
des Kredits eine außerordentlich ſchwierige Lage mit

Rückſicht auf die ſonſtigen Verpflichtungen des Reiches ent
ſtehen wird, und ſie erwartet von der Reparationskommiſ
ſion, daß ſie dieſer beſonderen Lage Rechnung tragen wird.

Die Sicherheit für die Entente.
Wie unſer Berliner Vertreter von beſtunterrichteter Seite

erfährt. hat vie Reparationsfommiſſon an die deutſche Re
gierung das Beelangen geſtellt, die Eiſenbahn, die Poſt

die Telegraphie, die Staatsforſten und andere Staats-
eigentümer der Entente als Sicherheit für die kommenden
Zahlungen zu überlaſſen.

unterbrochen gearbeitet und weſentliche Beſſerungen des Be vor, die gleichzektig mit den Plänen des Jnduſtrieverbandes
triebszuſtandes und der Arbeitsleiſtung ſeien bereits erzielt eine Grundlage für die Verhandlungen bilden ſoll, welche
Daß die Reichsbahn immer noch zuviel Perſonal r le den Gewerkſchaften und der Induſtrie wieder aufge

fei zugegeben. Der Beſtand hätte bisher nur um etwa 60 000 nommen werden.

gekommen. Es wurde agnerkannt, daß die Leiſtung s-

derungen aufzubringen daß auch eine weitere ſteuerliche

ſerer Neparationsſchuld, die am 15. Januar füllig iſt, voll
durch Zahlung zu decken, dürfte ſich infolge der fataſtrophalen

Reparationskommiſſion beſteht aber auf Jnnehal- S

Deutſchland verſuche durch den Vorwand einer außerordent-

za ganag

Ansban der Privatſchiffahrt.
Aus Wirtſchaftskreiſen erfährt unſer Berliner Vertreter

daß die Hamburg-Amerika-Linie fünf neue Dampfer im
Jahre 1922 in den Dienſt ſtellen wird. Der arößte von ihnen
„Capolonya“ wird 21 000 Tonnen umfaſſen und 18 Seemeilen
in der Stunde zurücklegen. Es iſt ſomit der arößte Dampfer
der deutſchen Flotte. Während „Capolonya“ faſt ausſchließ-
lich als Paſſagierdampfer dienen ſoll. werden die anderen vier
hauptfächlich Frachtdampfer ſein. die nur eine beſchränkte An
zahl von Paſſaoieren aufnehmen. Am 16. Februar ſoll der
Dampfer „Capolonya“ bereits Deutſchland verlaſſen.

J

Die Legende von den Geheimorganifationen
Im Baxveriſchen Landtage teilte der Miniſter des Jnnern

mit, die Ermitilungen im Anſchluß an die Ermordung des
Abg. Erzberger hatten ergeben. daß wohl Geheimoraoani-
J ationen beſtehen, keinesfalls aber nur in München oder in
Bayern. Anhaltspunkte dafür, daß dieſe Organiſattionen
den Sturz der Republik und die Ermorduna volitifcher

Perſönlichkeiten ſich zum Ziele geſetzt hätten. hätten ſich bis
her noch nicht ergeben.

Ein ſozialdemokratiſcher Aufruf
gegen linksradikale P utſchiſten.

Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Bezir ver
Berlin tritt den Unksradikalen Treibereien zum Generalſtre t
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am Werke. um die beſtehende Notlage weiter Volkskreiſe vor
den Karren einer beſtimmien Partei zu ſpannen. Plünderun
gen von Läden in verſchiedenen Stadtteilen. die offenbar
»lanmäßig organiſiert ſind. zeigen das Wirken kommuniſtiſcher
Lockſpitzel. Eine neue Belebung ihrer ſtark eingefrorenen

Agitation ſuchen die Kommuniſten aus dem Lichtenburoer
Hungerſtreik zu ziehen. Noch den eigenen Angaben der Kom-
muniſten haben dieſe 130 aus dem mittel deutſchen Aufruhr
Verurteilten keine Klagen über die Behandlung. ſondern ſie

wollen durch den Hungerſtreik ihre Freilaſſung erzwingen
Eine deutſche Kundgebung des Judentums.

Der Zentralverein deutſcher Staatsbürger ijüdiſchen Glau-
bens veranſtaltete am geſtrigen Sonntag eine Kundagebung,
zu der etwa 500 bekannte Vertreter und Freunde des deut
ſchen Judentums aus allen Teilen des Reiches und den ab
getretenen Gebieten verſammel! waren. Hauptreferent waren
der braunſchweigiſche Ländesrabbiner Dr. Rieger und der
Syndikus des Vereins Dr. Ludwig Holländer. Zum Schluſſe
Felangte eine Entſchließung zur Annahme. die die Treue
zum Deutſchtum und das Gelübde bekonte. ſich nicht von
dieſer Treue abbringen zu laſſen.

Umzugspläne des deutſchen Kronprinzen.
Wie der zPetit Pariſien“ meldet. denkt der ehemaltge

Kronprinz ernſtlich daran, Wieringen zu verlaſſen. Zwar
ſeien die Gerüchte von dem Ankauf eines Schloſſes in der
Nähe von Cisl, einer kleinen Gemeinde ungefähr 55 Kilometer
von Ammerongen, dementiert worden. doch ſeien andererſeits
n letzter Zeit Verhandlungen zum Ankaufe des Schloſſes Echt
velt geführt worden. die aber an der Höhe der Kaufſumme
von 300 600 Gulden geſcheitert feien.

2 g

Der Mißbrauch
mit unſerem abgelieferten Vieh.

Da der öffentliche Verkauf der von Deutſchland an Serbien
als Reparation gelieferten Pferde nur einen geringen Er
trag für die ſerbiſche Staatskaſſe gehabt hat, trat die ſerbiſche
Regierung die neue deutſche Viehlieferung, nämlich 17 000
Ochſen und 60000 Schafe einem Privatkonſorti am
ab. Die Transaktion wird jedoch in der ſerbiſchen Preſſe
nicht gebilligt da die Ochſen um 40. die Schafe um
200 Prozent unter dem Marktpreiſe losgeſchlagen
werden ſollen und das Vieh überhaupt nicht an die ſerbiſchen
Bauern gelangen würde.

Der Verkauf der von Deutſchland zu liefernden Ochſen und
Schafe an ein Privatkonſortium erregt auch in varlamen-
tariſchen Kreiſen Belgrads peinliches Aufſehen. An maßge
bender Stelle wird erklärt. daß der Verkauf notwendig ge
weſen ſei, da der Transport eines Ochſen auf 1000 Dinar
komme und für die große Viehmenge nicht genügend
Futtervorräte vorhanden ſeien.

Keine neuen franzöſiſchen Holzbeſtellungen.
Miniſter Locheur erklärte auf die Anfrage eines Abgeord

neten über die Einfuhr von deutſchen Hölzern nach Frank
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eeich, es werden keine neuen Beſtellungen in VBeutſchland gef
macht werden, bevor die franzöſiſchen Läger geräumt ſeien.
en deutſche Lieferung milffe der Einfuhrzoll bezahlt

werden.

Kundrhung des Saarvereins
In einer in Effen vom Saarverein veranſtalteten aroßen

Kundgebung ſprach der Leiter der ehemaligen Grenzfeſtle
gungs-Korrmiſſlon, Oberſt Rwlander. Er ſprach ein
gehen über die Politik der Franzoſen hinſichtlich des Saar
gehertes. Er betonte. daß das Ende ihrer Ziele niht der Be
Ab des Sarrgebietes ſei, ſondern daß das Saargebiet nur
das Sprungbrett zur Erreichung ihres Zieles, des Rhein-
ufer s ſei. In Waſhington werde Frankreich ſicher für ſich
das Rheinufer verlangen, wenn dies auch nicht gelingen
würde, ſo ſei das noch immerhin ein Beweis dafür, das
Frankreich Schritt für Schritt ein Ziel verfolat. Jn der näch
ien Zukunft würden wir Gelegenheit haben, dies zu beobach-

ten. Es ſei eine erſtaunliche Tatſache. daß ſo viele große Be-
ſitzungen im Rheinlande in franzöſiſche Hände ſibergegangen
ſeien. Er ſchloß ſeine Ausführung. wennn wir das Saarge-
biet retten, retten wir den Rhein. Jn einer einſtimmig an-
genommenen Entſchließung wurde gegen die franzöſiſchen
Beſtrebungen ſchärfſſier Widerſpruch erhoben.

Weitere Verurteilungen in eontumaciam.
Das Liller Kriegsgericht hat wieder eine Anzahl deutſcher

Offiziere in Abweſenheit zu Gefängnisftrafen von fünf
Jahren bis zu lebenslänglicher Zwangasarbeit verurteilt da
rinter General Müller zu fünf Jahren Gefängnis.

Fahrpreisermäßigung zwiſchen Europa und Amerika.
Der amerikaniſche Schiffahrtstruſt beſchloß. den Paſſaaler-

bvreis für die dritte Klaſſe zwiſchen Newyork und den enro-
päiſchen Häfen um 25 Proz. herabzuſetzen.

Amerika mitſchuldig am Kriege
Die ameritaniſcherngliſchen Abmachungen von 1913.

Jn einer öffentlichen Verfammlung der Deutſchen Volks
partei in Frankfurt a. M., in der Reichstaasabgeordneter
Geſandter von Chemnitz über die Schuld am Kriege ſprach,
machte der Redner die aufſehenerregende Mitteilung, daß
ſchon vor dem Kriege, im Jahre 1913, zwiſchen Wilſon und
England, Abkommen für den kommenden Weltkrieg getroffen
worden ſeien. Es handele ſich nicht um eine amtsmäßige
Feſtlegung von diplomatiſchen Verhandkungen, ſondern um
ein ſogenanntes Gentleman-Agrement, eine Vereinbarung
zwiſchen den leitenden Staatsmännern. Darnach ſicherte
Amerika England wohlwollende Neutralität und eine reich-
liche Verſorgung mit Waffen und Munition u.
Als Gegenleiſtung verpflichtete ſich England zu einem Des-
intereſſement in Mittel- und Südamerika. Außerdem ſaate
England Herrn Wilſon jede Hilfe gegen ſeinen engeren Ver
bündeten Japan zu, falls die Vereinigten Staaten anger iffen
würden. Wie Herr von Chemnltz mitteilt. war das Aus-
wärtige Amt bisher nicht dazu zu veranlaſſen, das hierauf
bezügliche Beweismaterial zu veröffentlichen

Das Etärkeverhältnis der Geemächte.

Der Widerſtand Japans.
Der Ausſchuß der fünf Admirale hat, vorbehaltlich ſpäterer

Zuſtimmung der Konferenz beſchloſſen, vaß England 18
Schlachtſchiffe und 4 Schlachtkreuzer und Amerila 18 Schlacht
ſchiffe haben ſoll. Dieſe Ziffern entſprechen den Vorſchlägen
von Hughes.

Der Admixalausſchuß erörtert die japaniſchen Anträge.
Die franzöſiſchen Sachverſtändigen haben ſich dagegen
ausgeſprochen, daß Vorſchriften für die Zuſammenſetzung der
Unterſeebontsflotte feſtgeſetzt werden. Die Franzoſen verlan-
gen für jede Macht völlige Freiheit, die ihnen zugeſprochenen
Tonnagegehalte an Unterſeebooten in beliebigen Tauchboot-
typen anzulegen.Der Havas- Berichterſtatter in Waſhington beſtätigt, daß
Amerika eine ungeheure Steigerung ſeiner Flottenrüſtungen
vornehmen würde, wenn die Vereinbarungen über die Ab
rüſtung zur See nicht zuſtande kommen ſollten. Amerika iſt
gegen jede Aenderung der Vorſchläge Hughes' und beſteht im
beſonderen darauf, daß zwiſchen den Flotten Amerika s und
e das vorgeſchlagene Verhältnis 5 3 aufrechterhal-
en bleibt.

Auch nach der „Aſſociated Preß“ rechnet man in amerikani-
chen Kreiſen, daß der kritiſche Moment nahe ſei, an

m die Haliung Japans ſehr bald zu einer offenen „Aus-
ſprache“ am Konferenztifche führen könne. Japan ſchlägt
vor, die Flottenftärke des eigenen Landes im Verhälinis zur

rifaniſchen und engliſchen Flotte auf 70 vom Hundert zu
bemeſſen. Es wird geſagt, daß Japan, wenn es den awerika-
niſchen Vorſchlägen von 609 v. H. zuſtimme, die Sicherheit ſeiner
Küſten gegen einen Angriff nicht garantieren könne.

Der Sonderberichterſtatter der „Agence Havas“ meldet aus
Waſhington, Staatsſekretär Hughes habe geſtern mit Admiral
Kato eine lange Unterredung über die Gegenvor-
ſchläge gehabt. Die amerikaniſchen Delegierten ſcheinen eine
weniger intranſigente Haltung einnehmen zu wollen. Ob-
wohl ſie als Grundlage für die Tonnage die augenblickliche
Stärke der drei Flotten beibehalten wollen, ſcheine Hughes
hinſichtlich des Verhältniſſes, das für England und Amerika 5
gegen 3 für Japan ſein ſollte, eine Reviſion zuzulaſſen, indem
als Grundlage nicht die Tonnage ſelbſt, ſondern beiſpielsweiſe
die Schnekligkeit uſw. der Schiffe angenommen werde.
Hughes habe auch mit Baklfour konferiert und man könne an
nehmen, daß die Unterredung ſich auf die engliſchen Einwen-
dungen inbetreff der Beibehaltung der Uboote und der Ein
ſtellung der Schiffsbanten bezogen habe. Die Sachverftändi-
gen Englands, Japans und Amerikas ſeien bereit, auf der
von Huahes abgeänderten und angenommenen Grundlage ein
Abkommen zu finden.

Ein Manifeſt der engliſchen Arbeiterpartei.
Die „Labour Party“ ſpricht ſich in einem Manifeſt gegen

die Erneuerung des engkiſch- japaniſchen Bündniſſes aus und
erklärt ihre Sympathie mit den amerikaniſchen Abrüſtungsvor-

ägen. Ueber die iriſchen Verhandlungen wird erklärt, daß
alls die Konferenz mißlingen ſülte, die Arbeiterpartei darauf

dringen würde, daß das iriſche Volk eine Konſtitution be

e ä r W a u für die Minder-unter der ngaung, daß Jrland keine militärider maritime Bedrohung für England bildet. khe

Wie Amerika und Japan „ab“rüſten.
Das große japaniſche Schlachtſchiff „Kago“ wurde am
onnabend in Kobe in Gegenwart einer Rieſenmenge vom

Bei dem folgenden Mahl wurde von keinem
nung auf die Waſhingtoner Konfe

gelafſen.
Redner irgendeine Anſpielu

Geſtern wurde ver amertranſſche Ueberdradrought Weſt
virginig“ vom Stepel gelaſſen. Das Schiff iſt der vierte
der großen Schlachtkrenzer im amerikaniſchen Flottenbau
programmm von 1916. Die „Weſtvirginia“ wird nicht in Tä-
i treten. wenn die Abrüſtungskonferenz Erfolg haben
wird.

Ein Beſchluß der engliſchen Admiralität beſagt dagegen,
daß die Arbeiten an den Kriegsſchiffen unmittelbar eingeſtellt
werden. Es wird aber binzugefügt, daß die Einſtellung eine
vorläufige ſei, und daß die Arbeiten ſofort aufgenommen wer
den können, falls die Verhältniſſe dies notwendig machen
würden. Der Bericht über die Einſtellung der Arbeiten in
den Werften hat in den betreffenden Gegenden einen gewal
tigen Eindruck gemacht, da die Arbeitsloſigkeit bereits groß iſt.

Die chineſiſche Frage-

Nach einer r aus Waſhington hat ſich dieNeunerkommiſſtion geſtern mit der Frage des Stillen Ozeans
und des äußerſten Oſtens beſchäftigt und ſich
des Grundſatzes der territorialen Jntegrität ſowie des Grund
ſatzes der offenen Tür und der Gleichheit der Behandlung
aller Nationen in China ausgeſprochen.

Der Vertreter des Präſidenten von Südchina hat erklärt,
daß die Vorſchläge der Pekinger Delegation eine deutliche
Enttäuſchunverlange die Wiederherſte

Schantung, ngen Japans von 1918,

ung Atu Rechte, Zurückgabe von
des Abkommens der 21 Forderun-ſowie die Abſchaffung einer Anzahl

von Geheimverträgen, a inga zum japaniſchen Verſallen
machten. Ching wünſcht die Mandſchurei, die Mongolei
und Tibet zurückzubekommen und verlangt endlich die Ab
ſchaffung der Einflußſphären und die Räumung der frem-
den Garniſonen.

England plant eine allenropäiſche Konferenz
Einflußreiche r Kreife erwägen den Plan, England

ſolle nach der Waſhingtoner Konferenz eine allenropäiſche
Konferenz einbernfen, deren Aufgabe die Berhindernng des
vrohenden Ruins Europas wäre. Alie europäiſchen Staaten,
Deutſchland und Rußland eingeſchlofſſen, müßten auf
dem Boden voller Gleichberechtigung eingeladen werden.
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Karl und Zita in der Verbannung.
Karl und Zita von Habsburg trafen in Funchal (Madeira)

ein. Zu den Pariſer Berichten, daß England geneigt ein
würde, die dem Exkönig Karl für feinen Lebensunterhalt zu
ge währenden Mittel zu geben, erklärt Reuter, es könnte nicht
die Rede davon ſein, daß die engliſche Regierung die Verant-
wortung für die Auszahlung des für König Karl benötigten
Betrages auf ſich zu nehmen. Darüber werde inzwiſchen
dem Botſchafterrat und den verſchiedenen Nachfolgeſtaaten
verhandeln, die wahrſcheinlich fünfzehn Millionen Pfund
Sterling bewilligen werden.

Aufſtand der Oſtkarelier gegen die Sowjets.
Die Freiheitsbewegung der Oſtkarelier (Küſtenbewohner

des Weißen Meeres) iſt bis Südolonetz vorgedrungen; an
17. November erreichte ihr Portruvp den Swirfluß und
ſprengte nordöſtlich Lodeinoſe Polie die Bahnbrücken. 240
Ralee We wurden in Mittelolonetz umzingelt und nieder
genracht.
eine Note zugeſandt, in dem ſie den Abzug der Bolſchewiſten
fordern und Friedensverhandlungen anbieten.

Kriſis in China.
Der Berichterſtatter des Amſterdamer Telegraagf“ meldet,

daß der Sturm auf die chineſiſchen Banken in Peking an
dauert. Man befürchtet ein Zufammenſtrömen der unbe
zahlten Truppen in Peking und befürchtet jeden Augenblick
den Zuſammenbruch.

Aus Stadt und Umgebung
Ehrnung der Gefallenen auf dem Friedhof.
Am LTotenfonntag verſammelten ſich die Mitglieder ver

Merfeburger Kriegervereine gegen 9 Uhr auf dem Stadtfriev-
hof, um die gefallenen Kameraden des letzten Krieges durch
Kranzniederlegung zu ehren. Gemeinſam marſchierten die
Erſchienenen unter Vorantritt des Vorſitzenden Herrn Eich-
hardt zum Ehrenfriedhof und legten dort einen Kranz unter
Dankesworten für unſere Helden nieder. Ein Kranz war
von Seiten des Maagiſtrates niedergelegt worden. Gegen 10
Uhr wurde auch hier von den Krieasbeſchädiaten-Forma-
tionen der Stadt Merſeburg ſowie den Kriegsgefangenen und
Auslandsdeutſchen den Kameraden die Ehre erwieſen. Die
Vertreter der einzelnen Formationen hatten Abordnungen
geſandt und marſchierten von der Kapelle des Friedhofes.
Treffpunkt aller Angehörigen. zum Ehrenfriedhof. Nachein-
ander wurden nach kurzen Worten Kränze niedergelegt

Gedenkfeier des Bundes der Auslanddeutſchen
für die auf dein Felde der Ehre Gefallenen.
Im guigefüllten „Kaſino“-Saale wurde die Gedenkfeier

durch ein Muſikſtück, das von den Herren Lana, Kerſcher
(Geige) und Neubert (Klavier) in vollendeter Weiſe zu Gehör
gebracht wurde, eröffnet. Nachdem der Vorſitzende des Ver-
eins, Herr Schm öe, den Anweſenden für ihr Erſcheinen ge
dankt und noch einige Aenderungen im Programm umange-
zeigt hatte, ergriff der Schriftſteller Herr Arendt-DenartBer-
Un, das Wort zu einer markigen Gedächtnisrede, in der er
den 2 Millionen, die für das geliebte Vaterland freudig ihr
Herzblut geopfert haben. warme Worte widmete, die den
vollen Beifall des Publikums fanden. Im Anſchluß daran
feſſelte Herr Lang die Zuhörer mit einer Sarabande von
Händel, die er auf dem Cello ſehr aut zu Gehör brachte. Der
Höhepunkt des Abends war erreicht, als Henry Reiff mit
Konrad Aftfalcks „Erzählungen am Kklavier“ aufwartete. Es
waren Erzählungen, die man ſich. ebenſo wie Melodramen,
nicht ohne Muſik vorſtellen kann. Herr Reiff verſtand es, die
Zuhörer in ſeinem Bann zu halten. Von den beiden
Stücken, die er vortrug, gefiel am beſten „Die Svieluhr“,
trotzdem das andere Stück: „Vor Großmutters Bild ſeine
Wirkung ebenfalls nicht verfehlte, Jm weiteren Verlauf
des Abends trat Herr Kerſcher vor die Rampe und ſang die
Arie des Uriel aus Oratorium „Schöpfung“. Es war nur
ſchade, daß er wegen einer leichten Erkältung feinen Bariton
nicht voll zur Geltung bringen konnte. Eine Sonate von
Händel, die ſich daran anſloß. wurde wieder von den Herren
Lang, Kerſcher und Neubert in vollendeter Weiſe zu Gehor
gebracht. Den Abend beſchloß ein dreiaktiges Drama, betitelt
„Winterſchlaſf“, daß trotz ſeiner etwas ſchleppenven Hanv-
lung von den einzelnen Spielern ſehr gut vorgeführt wurde.

Mufſikaufführung des Bachvereins.
Am Totenſonntag- Abend hatte ſich wieder eine anſehn

kenz gemacht.
liche Gemeinde der Kirchenmuſikverehrer im Dom zuſammen
gefunden, diesmas zur Mufſik- Aufführung des Merſeburger

Die Oſikarelier haben dem hieſigen Sowijetvertreter.

[Bächvereins. Eing

hervorgerufen hätten. Das chineſiſche Volk wurde

im Voraus gedeckt hatte.

darin in anmutiger Ge

eleitet wurden die WVorträge durch
von Joh. Seb. Bach durch Herrn Or
In ſachlicher, ungekünſtelter Art war d

zwei Choralvorſpiele vo
ganiſt Sielenhrodt.
Organiſt an die beiden Werke herangegangen.
jedoch wohl noch zu ſehr unter dem Eindruck
endeten Kunſtgenuſſes, den uns vorigen Sonntag der Leip
ziger Thomaskantor bot, um uns von einem Vergleich frei
machen zu können. Es hätte geſtern doch wohl aus dem
wunderſchösnen Werke, vermöge auch des Umfanges des Or-
gelwerkes mehr herausgeholt werden können. Anſchließend
wechſelten ſodann gemiſchte Chöre und geiſtliche Geſänge für
Sopran in anmutiger Folge. Der Dirigent des hieſigen Bach
vereins Herr H. Berger hatte hier mit glücklicher Saud
und viel Fleiß eine gute Wahl der Geſänoe getroffen, deren
Vortrag durch den Bachverein trotz aller Schwierigkeiten rein
exakt und ſtimmungsvoll zum Ausdruck gebracht wurde.
Etwas gefanglich ganz Hervorragendes ſchenkte uns die So
liſtin, Frau Lotte Perthel. Der anfänglich etwas hart
erſcheinende Sopran bot einen Reichtum und eine Klangfülle
in der Höhe, wie in der Tiefe, dabei eine wohlakrentuierte.
Ausſprache daß wir hier vlele Vorzüge bei einer Sängerin
vereint ſahen. Daher kann man wohl auch ihren Vortrag
von „Entfſagung“ von Mendelsſohn-Bartholdy als den
Höhepunkt deſſen zu bezeichnen. was geſtern abend geboten

r Den vürdigen Schluß bildete der Orgelvortrag„Kvrie, Gott veiliger Geiſt von Joh. Seh. Bach, der die
Muſikaufführung in vollen klaren Akkorden austönen ließ.

Es iſt hoch anerkennenswert, daß der Bachverein unter
ſeinem verdienſtvollen Leiter nach wie vor bemüht bkeibt, die
Merſeburger die Perlen klaſſiger Kirchenmuſit ſtets nen vor
zuführen. Wir wünſchen ihm regſte Teilnahme der weiteſten
Kreife, damit ihm ſtets Möglichkeit und Mittel erhalten blei
ben, ſeinen idegken Zielen erfolgreich nachzuſtreben.

Der Revolutionär.
Drama von W. Speyer.

Kein geringes Wagnis hatte mit der Wahl dieſes Dra
las geſtern abend im „Tivoli“ Theater Herr Direktor De
chanut unternommen, das er durch das Hinzuziehen eines
Gaſtes vom Stadttheater Halle allerdings teilweiſe bereits

Ob Ankündiaung des Halleſchen
Künftlers oder der Titel des Stückes beſondere Anziehnnas-
kraft befeſſen hatte der Saal war jedenfalls wider Er-
warten voll beſetzt, faſt ausverkauft, was unſerem Merſebur
ger Kunſt- Publikum zweifellos ein gutes Zeugnis ausſtellt,
Freilich ſchien es ſaſt, als habe ſich ein großer Teil der Er-
ſchienenen unter dem Jnhalt des Dramas etwas anderes
vorgeſtellt, denn anders können wir uns die zeitweilige Un
ruhe im Saal wie auch das verſchiedentlich auffallende ver
ſrühte Weggehen nicht erklären. An der Darftellung war fe-
denfalls nichts auszuſetzen, ſie war eine künftleriſche Beft
leiſtung unſerer Dirertion. Das Drama ſelbſt hätte vielleicht
die Feder des Regiſſfeurs öfters etwas weniger rückſichtsvoll
behandeln können, da die an und für ſich ſchon ſchwierigen
Probleme des Stückes durch viele Nebenſächlichkeiten unnötig
noch mehr verdunkelt werden. Die Tendenz des Speverfchen
Stückes liegt in der Frage nach dem „wie“ einer Revolution.
Die beiden gewaltigen Strömungen die in der Gegenwart
die Menſchheit beſchäftigen. ſtehen ſich hier in der Perſon des
„Revolutionärs“, des Ruſſen Alexei. und ſeiner destſchen
Freundin Rofemarie gegenüber. Er will mit blutdurch-
tränkten Gewaltmaßnahmen dem unterdrückten Volk ſeine
Freiheit verſchaffen, bis ſie ihm nach langen Seelenkämpfen
ſich zu der Ueberzeugung durchringen hilft daß die Er
neuerung von innen heraus, durch ſeden einzelnen ſelbſt in
produktiver Mitarbeit am gemeinſamen Ganzen erfolae
muß. Schon iſt Alexei ſo weit gebracht. ſchon will er Roſe
marie, innerlich geſundet, die Hand zum ewigen Bund reli
chen da zerreißt der Dichter das Bild durch grelle Fars
ben öne: Die ruſſiſche Freundin Alexeis, Lydig, bringt den
Ruſſen durch Erinnerung an all das Schreckliche ſeines ver
gangenen Lebens zu raſender Verzweiflung. aus der er keinen
Ausweg findet: Eine Kugel macht ſeinem Leben ein Ende
So ſchließt das Stück mit den Worten „Am ſchönſten iſt der
Tod.“ Wie ſchon geſagt, war die Charakterzeichnung der
darſtellenden Perſonen meiſterhaft. Ganz heſonders Otto
Tiedemann als Gaſt gab einen wundervollen Alexei, der
in ſeiner Partnerin Roſemarie (Cläre Gla ß) eine voll
kommene Gegenſpiekerin fand. Die Ludig Eva Henkél
Dechants war unbarmherzig und kalt, wie ſte ver Dichter
gezeichnet hat. Auch Karl Reich als Rofemapies Bruder
und Elſe Holhm als Wirtin ſtanden in ihren ae rigen Lei-
ſtungen auf beachtlicher Höhe.

Schwerer Einbrychsdiebſtahl
In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag witrve in dieLagerräume im Kloſter am Altenburger Friedhoſe ein ſchwe-

rer Einbruch verübt. Die Lagerräume befinden ſich in einem
kleinen Vorhof zwiſchen den Kloftergebäuden und dem Fried-
hofe und liegen abgelegen, wodurch die Diebe ungeſtört ihre
unfaubere Arbeit ausführen konnten. in kleines Fenſter
das kaum zum Durchſteigen eines Menſchen genilaen ſollte.
hat den Verbrechern als Eingang gedient. Sie haben 8 Zir.
Lebensmittel, die zur Quäkerſpeiſung verwendet werden ſoll
ken, geſtohlen darunter 4 Ztr. Mehl, Zucker und kondenſierte
Milch. Den eifrigen Bemühungen der Polizei. die ſofort
einen Hund auf die Spur der Diebe ſetzte. i es bis jetzt noch
nicht gekungen, die Diebe zu erwiſchen. Man hofft jedoch,
ſie bald ausfindig zu machen.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.
Auf dem hieſigen Güterbahnhofe kam es geſtern niorgen

zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Süterzügen. Mehrere
Guüterwagen wurden ſchwer beſchädiat, Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen. Das Gleis nach Corbetha war jedoch
auf 1 Stunde geſperrt, ſodaß 2 De Züge Verſpätung erhielten,

Merſeburgiſches.
Wie bereits aus einer Zeitungs-Annonee erſichtlich und

zuvor ſchon hier und da geheimnisvoll angedeutet war. hat
Merſeburg etwas Hübſches zu erwarten. Wer in ſeiner
Reſidenz und Stiſtsſtadt Merſeburg und in ſeinem ganzen
Land in ſo gutem Andenken lebender 1894--1731 regierender
Poſtulierter Adminiſtrator des Stifts Merſebura Moritz Wil
helm Herzog zu Sachſen, der als der „Geigenherzoga“ uns ein
ſo originell hübſches Gedächtnis geſchaffen hat. kommt auf die
Buhne. In dem von ihm ſelbſt erbauten Schloßgartenſalon
wird des Herrn Stifts-Adminiſtrators Herzog Moritz Wil
heim Hochfürſtliche Durchlaucht auf den Brettern erſcheinen.
Das Stück heißt: „Der Geigenherzoaprediger“. Verfaſſer iſt
aber nicht Dr. Wedding. wie in der Zeitung ſtand, ſondern
ſeine Ehefrau. Man merkt es, daß das Stück von lieber

t. Ein friſch frohes Leben vulſiertu e her Senaning Die Proben ſind im Gange
Die Rollen ſind in aquter Hand.
es nicht. Es iſt hocherfreulich
Spiel fortſchreltend entwickelt

ötig. denn wer uns
iſt der Mund noch

Wir ſtanden
des höchftvoll

und werden wacker fortgeſetzt.
An Liebe und Sorgfalt fehlt

W T len iſt nicht ner den z rdieſe Geſchichte zuletzt erzählt hat, dem



warint um fo mehr hat es Reiz, die den Merſeburgern ſo
vertraute Geſchichte aus ver Zeit vor 260 Jahren in lebender
Erſcheinung zu ſehen. Freitag. den 25. November und Sonn
tag den 27. November 1921 abends 83 Uhr wird im Schloß
gärtenſalon geſpielt. Karten gibt es im Herzog Chriſtian
am Golthardtsteich. Es iſt dort bereits eifrige Nachfrage.
Herbei zum Merſebhurger Heimatſpiel! Schw

Trühe Ausſichten auf die Kohlenverſorgung im Winter.
Auf eine von Mitgliedern der Deutſchen Volksparte

im Reichstage geſtellte „Kleine en über die Kohlen-
verſorgung hat der Keichswirtſchaftsminiſter eine ſchriftliche
Antwort erteilt, in der es u. a. heißt:
wertige Steinkohle handelt, iſt durch den jahreszelitlichen
Mehrbedarf des öffentlichen Dienſtes, wie Reichseiſenbah-
nen, Gas-, Elektrizitäts und Waſſerwerke, ferner den Haus
brand und die land wirtſchaftlichen Betriebe, vor allem aber

„Die Kohlennot, insbeſondere ſoweit es ſich
durch die plötzliche Steigerung des Beſchäftigungsgrades eines

roßen Teils der Induſtrie hervorgerufen. Dem geſteigerteneder ſteht keine Vermehrung, ſondern ſeit der Einſtellung
der Heberſchichten im Ruhrgebiet ein Rüdgang an verfüg-
barer Steinkohlenmenge gegenüber. Es kommt hinzu, daß
die Entente ihre Forderungen inbezug auf die Qualität
der zu liefernden Kohlen immer mehr verſchärft, vhne in
qualitativer Hinſicht dem Ausfali der Produktion genügend
Rechnung zu tragen. Es muß damit gerechnet werden, daß

zuerlegen haben wird.“

Mitteilungen vom Finanzamt.
Die Syrechſtüunden des Finanzamtes ſind infolge Ar

beitsüberlkaſtung auch wei

8-12 Uhr. zBekanntlich werden vielfach an Angeſtellte, auch an WVeiter
und Geſchäftsführer von Gefellſchaften neben
halt unter der Bezeichnung „Dienſtaufwand“

e

ter

in der Steuererklärung nicht mit angegeben. Die Finanz
ämter nehmen hier faſt immer eine vorſätzliche Steuer
hinterziehung an und legen dem Einwand, daß der Steuer

flichtige die Steuerpflichtigkeit der Beträge nicht gekanntde eine Bedeutung bei. Es muß daher eipfohlen wer-
rerklärungen umgehend zu be-den, gegebenenfalls die Stern

richtigen.

Schließung der Kämmerei- und Steuerkafje.
Die ſtädtiſche Kämmereikaſſe und Steuerkaſſe bleiben

wegen Abſchluſſes am Dienstag, den 22. November 1921
geſchloſſen.

z. Zeichnungsergebnls zur Lieferung von verbikligten Kar
toffeln in Natura.

Daspig: H. Knauth zuſ. 1 Dtr.tlobicau: C. Vpogel 10, H. Wenzel 5,
H. Ebiſch 10, H. Hülße 3, A.

Zuſammen: 47 Zentner.
2052 Zentner.

Nieder-
O. Otto 16,

Weitere ge zeichnete Barbeträge zur Vervbilligung von
Kartoffeln.

*„Daspig: H. Burghardt 120,00, K. Pfloc 30,00,F. Kahle 30,00, P. Kahle 30,00, zuſ. 210,00 Mk. Nie-
derclobicau: R. Hoffmann 10,00, zuſ. 10,00 Mk.

Zuſammen: 229,00 Mk. Bisheriges Geſamtergebnis:
19 395,00 Mk.

e

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Vor einen neuen Generalftreik in Witteldeuntſchlan

Halle, 20. Nov. Der Hunugerſtreik der politiſchen Ge
fangenen in der Strafanftalt Lichtenburg ſoll den Anlaß zug
einem neuen Generalſtreik in Halle, der ſich auf Mitteldeutſch-
land reſp. auf das ganze deutſche Reich ausdehnen ſoll, geben.
Die Komnmniſtiſche Partei in Halle hatte geſtern
mehrere Proteſtverſammlungen einberufen
mit dazu beizutragen. die amHungerſtreik befindlichen Genoſſen
aus dem Strafgefängnis Lichtenbura zu befreien.

abend

zu h
mehrere Redner über die gegenwärtige Situation berichtet
hatten, wurde eine Entſchließung einſtimmig angenom-
men, in welcher die Verfammlungen ſcharſen Proteſt gegen
die geübte reaktionäre Kkafſenjuſtiz erhob und die ſofor-
tige Freilaſſung der politiſchen Gefangenen
forderte. Sollte die Freilaſſung bis Montag nicht erfolat
ſein, ſo ſoll unverzügllch in den Gewaltſtreik getreten
werden. Alle Arbeiter und Beanitenorganiſationen Mittel
deutſchlands reſp. dem ganzen Reich werden aufgefordert
ſich dent Vorgehen der Halleſchen klaſſenbewußten Arbelter
anzuſchließen. Es wurde ſofort eine Kommiſſion gewählt.
die ſich aus Vertretern der Komm. Partei, der U. S. P. u. den
Betriebsobleuten zuſammenſetzt. Dieſe Kommiſſion hat ſich
heute nach Berlin zum Juſtizminiſter begeben, um ihm die
Korderung der Halleſchen Arbeiterſchaft zu unterbreiten.
Ob die Arbeiter nun ohne weiteres den Kommuniſtiſchen Be
fehl zum Generalſtreik befolgen werden, iſt höchſt fraglich.
denn ein großer Teit der Arbeiterſchaft denkt heute ganz
anders.

Ersffunng einer Filiale der Dresdener Vank.
Halle, 21. Nov. Wie aus unſerem heutigen Jnſeraten-

teile erſichtlich iſt, hat die Dresdener Bank eine Filiale
in Halle, Marktplatz 22, errichtet. Das Aktienkapital und
die Reſerven der Bank betragen z. Zt. 500 Millionen Mark.

Einbruch in ein Spielwarengeſchäft.
Halle. 19. Nov. Nachts ſind Diebe in das Spiel-

warengeſchäft von Ritter in der Leipziger Straße eingedrun-
gen und haben für etwa 12 000 Mark Waren geſtohlen.
Für Ermittelung der Täter ſind 1000 Mark Belohnung
ausgeſetzt.

Einbruüch.
keunditz, 19. Nov. Jn das Haus 23 Halleſcheſtraße

iſt am Donnerstag abend gegen 7 Uhr eingebrochen wor-
den. Der Dieb nahm ſeinen Weg über den Friedhof und iſt
über dieſen au chwieder zurückgegangen. Da niemand im

uſe anweſend war, konnte der Dieb ungeſtört arbeiten.
Geſtohlen ſind ein größerer Poſten Wäſche.

Diebſtahl von Fleiſchwaren.
Helbra, 19. Nov. Dem Fleiſchermeiſter Beudel wurden

nachts durch fleiſchlüſterne Diebe für 3000 Mark Fleiſch und
Wurſtwaren enteignet.

Ueberfall auf eine Frau.
Papitz, 19. Nov. Hier wurde am Freitag abend ein

Ueberfall auf eine Fran ausgeführt. Die Frau wollte ein
kaufen gehen, als ſie auf der Straße plöglich von hinten
einen Schlag ins Geſicht erhielt. Jm ſelben Augenblick wurde

r auch ſchon das Portemonnale aus der nd
eider entkam der Dieb in der Dunkelheit, obwohl ſeine

folgung ſofort aufgenommen wurde.

um hoch

Sparations kommiſſion Dubois iſt aus Berlin in Paris einge
Siroffen. Ueber das Reſultat der Verhandlungen befragt, e

Ffrieden zu ſtellen.

die Bevölkerung, wie auch im vorigen Winter, ſich Beſchrän-
kungen im Verbrauch der Kohle, Gas und Elektrizität auf

den Maßn
maßlos geſteigerten

hin Dienstags und Freitags von

dem Ge
oder ſonſt

weitere Beträge gezahlt, dieſe aber von den Empfängernt
S ſion beſchloß wegen des Streiks der Metallarbeiter im Kreife

Boltze 8, zuſ. 46 Ztr.
Bisheriges Geſamtergebnis

zu dem Zwecke

Nachdem

e e TT7

Letzte Depeſchen
Zur Stinnes-Reiſe nach London.

Berlin. 21. Nov. (Eig. Drahtber.) Auf heute na
rittag iſt eine Sitzung des Kabinetts anberaumt, die ſich mit

der Reparationsfrage befaſſen ſoll. Gegenüber gegenteiligen
Vermutungen der Preſſe wird von zuſtändiger Stelle betont,
daß Stinnes nicht im Auftrage der Regiernng nach London
gekommen ſei.
London 21. Rev.

Amt dementiert die Nachricht, daß Stinnes von Lloyd George
eingeladen ſei. Man erklärt ſogar, daß eine Zuſammenkunft

wiſchen Stinnes und Lloyd George nicht geplant ſei.

Die Reparationskommiſſion wieder in Paris.
h Paris, 21. Nov. (Eig. Drahtber.) Der Präſident der Re

klärte er, daß er getan habe. was nötig war, um Deutſchland
zu veranlaſſen die Neparationsforderungen zu erfüllen. Di
S Reichsregierung ſcheine entſchloſſen zu ſein, die Entente z

Gegen den fortſchreitenden Ausverkauf.
Karlsruhe, 23. Nov. Um der trotz der einſchränken-

men iel e der neuerlichen Markentwertungigt entgegenzutreten, hat das Mi
M niſterium des Jnnern im r mit den zuſtändigen
Stellen die Ausfuhr im Grenzverkehr an der badiſchſchwei

um Jnkrafttreten eines neuen, denSzeriſchen GrenzeVerr enden Reglements abermals geſperrt.
ise hältniſſen entpreg

Entente- Maßnahmen gegen Streiks.
Koblen z, 21. Nov. Die interalliierte Rheinlandskonrmi

Neuß ihrem Delegierten in Neuß für einen Monat das Re
zu übertragen, gegebenenfalls jede Verſammlung, Anſamm-
lung oder Zuſammenkunft zu verbieten, die geeignet iſt, di
Sicherheit der Armeen zu beeinträchtigen, und auch den Aufent
halt auf der Straße während der Nachtzeit zu unterſagen.

Englands Widerſtand gegen das Angora-
Abkommen.

Lonvon, 21. Nov. f „Obſerver“ ſchreibt, über die fran-
e öſiſche Antwort auf die britiſchen Bemerkungen zum Angora-
Abkommen es ſei vollkommen unmöglich für England. den
Vertrag zwiſchen Frankreich und den Kemaliften anzuerken-
nen, ebenſo ſich einer endgiltigen Aktion gegen einige der Be-

Sſkimmungen des Vertrages zu enthalten.
Vertrag mit Angorg bedeute ein franzöſiſches Protektorat
über die Türkei und bedrohe Meſopotamien, indem er einen
vitalen Teil der Bagdadbahn den Kemaliſten aushändige.

Das Auswärtige Amt wird überſchwemmt mit Hilferufen
Zariechiſcher unv armeniſcher Chriſten, ſowie britiſcher Unter
Sianen.

Der Arbeitsplan der Abrüſtungskon feren z.

S London, 21. Nov.
Abrüſtungskonferenz in einigen Wochen zu Ende gehe und
ſich darauf beſchränken wird eine Uebereinſtimmung zu er
reichen 1. über ein Flottenabrüſtungsprogramm der fünf Groß
mächte, 2. die Grundſätze der Politik im fernen Oſten. Eine

Konferenz die im nächſten Jahre abgehalten werden ſoll
würde 1. über eine Entente über den fernen Oſten im Einzel-

nen zu beraten haben und 2. die Abrüſtung zu Lande behan
deln müſſen.

Ein tſchechiſch-ſpaniſches Handelsabkommen-
Mavrid, 21. Nov. Der ſpani

und der bevollmächtigte Geſandte der TſchechoSlowakei ha
ben Noten ausgetauſcht, auf Grund deren ein Handelsab-

e

von drei Monaten abgeſchloſſen wird

Fahrraddiebſeahl.
Weßmar, 19. Nov. Auf dem hiefigen Amt wurde

einem auswärtigen Gutsbeſitzer das Fahrrad geſtohlen. Der
Beſtohlene nahm die Verfolgung des Diebes mit Hilfe einiger
Perſonen ſofort auf. Der Dieb war gerade damit beſchäftigt,
das Fahrrad äußerlich etwas zu verändern, als man ihn
in der Röglitzer Kiesgrube zu Pritſchöna abfaßte. Leider
egste er, ohne eine gehörige Tracht Prügel zu emp-
angen.

Schwerer Unglücsfall.
e litz, 19. Nov. Schwer verunglücte der Wirtſchaftslehrking Alfred Stäudtner beim Gutsbeſitzer Otto

Schurig. Stäudtner war beim Anſchirren eines Pferdes
behilflich. Das Tier wurde und ging durch. Hierbei
wurde St. überfahren. Er zog ſich einen vierfachen Rippen-
bruch und eine ſtarke Bruſtquetſchung zu. Die Schwere der
Verletzungen machte eine ſofortlge Ueberführung in die
Halleſche Klinik erforderlich.

Große Veruntreunngen.
Bad Kösſen, 20. Nov. In der Zementfabrik „Rudelsburg wurden ſchwere Veruntreuungen n wodurch die

Geſellſchaft um Hunderttauſende geſchädigt ſein ſoll. Ein
Werkmeiſter wurde ſofort entkaſſen; ein anderer iſt flüchtig.

Ein flüchteuder Kommuniſtenführer verunglückt.
Ammendorf, 19. Nov. Bei den diesjährigen März-

unruhen ſpielte auch der Arbeiter Krügel in Ammendorf eine
Führerro e. Nach Beendigung der Unruhen ſloh Krügel.
Jetzt kam man in Berlin auf ſeine Spur. Als er verhaftet
werden ſollte, entwich er wieder, wobei er jedoch tödlich ver
unglückte.

Aus Hrovinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Mit Sauer z öffneten und beraubten Diebe einen
feuerſichern rank der Badiſchen Anilinfabrik in Lud-
wigshafen um Wertſachen für eine halbe Million Mark.

Das Werk Liebenau der Heylſchen Fabrik in Worms-
wurde Großfeuer und damit verbundene

ie Umfaſſungsmauern röhneg erhielt einen Er

er nicht 15 000 Mark e hinterlegte. Die Mutter
des Schreibers wurde bei dem Verſuche, das Geld zu holen,
eſtgenommen.

auf
d

aunlage von 35um die Gebäude in
ſumverein kamen Unregelm gkeiten vor, ſodaß das Ge-

(Eig. Drahtber.) Das Auswärtigen

Der franzöſiſche

„Daily Chronicle beſtätigt, daß die

e Miniſter des Aeußern

ommen zwiſchen den beiden Ländern für eine Mindeſtdauere

chäftszjahr ohne Gewinn avgeſchleſſen wurde. n Lurck
heute ein Pferd vor Radfahrern und warf den Wagen
n den Chauſſeegraben. Ein 3jähriges Kind wurde daber
getötet. Jn einem Münchener Hotel wurden einem Kon
ul aus Tirol muckſachen im Werte von 170 0060 Mark

geſtohlen. Jn Halle wurde aus einer Wohnung am Ad
jvokatenweg Wäſche im Werte von 25 900 Mark geſtohlen.
Zwei Kinder wurden in einem Dorfe bei Halberſtadt ent
führt, konnten ihnen jedoch wieder abgenommen werden.

Eine Briefmarkenſammlung im Werte von einer halben
Million wurde in Gotha entwendet. Ein Altwarenhändker
wurde in ſeiner Wohnung in Deſſau überfallen und heraubt.

Prinz Oskar von Preußen liegt in Berlin an ſchwerer
Lungen- und Rippenfellentzündung darniedev.,

e

Ein ſchwerer Unfall anf dem Güterbahnhoſe Engelsdorf.
f Seipzig, 19. Nov. Auf dem Güterbahnhofe Engelsdorf

bei Leipzig ereignete ſich am Sonnabend Vormittag ein
ſchwerer Unfall. Eine Rangierlokomotive fuhr in eine Ko
lonne Streckenarbeiter hinein, von denen 5 von der Ma

Fſchine erfaßt und überfahren wurden. Drei Perſonen er
litten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie kurz darauf ver
ſtarben. Die anderen Bahnarbeiter wurden im ſchwerver
etzten Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. Der Unfall
hat ſich derart ereignet, daß der Rauch einer vorüberfahren-
den Güterlokomotive die Kolonne Arbeiter ſo einhüllte,
d r Herannahen der Rangierlokombtive nicht bemer

onnten.

Der Wolf im Schafspelz.
Halberſtadt, 19. Nov. Wegen unfittlicher ndlungen,

vorgenommen in ſeiner Eigenſchaft als icht W wurde
der katholiſche Geiſtliche Kaplan Bertinius Puhl von hier

zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die Beichtkinder
waren Strafgefangene.

Todesopfer bei einem Kinobranud.
F. Harburg, 20. Nov. Gegen 4 Uhr nachmittags brach

heute in einem hieſigen Kino, vermutlich infolge von Kurz
chluß. Feuer aus. Das Kino war von etwa 300 Kindern

beſucht. Jn n Augenblicken war durch das Feuer derTheaterraum mit Qualm gefüllt. Es entſt ind eine ehe
Panik, anſterfüllt verſuchten die Kinder das Freie zu er
freichen. Infolge des ſtarken Qualms ſanken zahlreiche Kinder
bewußtlos zu Boden. Nur einige konnten mit Hilfe des

Sauerſtoffapparates ins Leben zurückgerufen werden. Elf
Kinder mußten als Leichen aus dem Raume geſchafft wer
den. 85 den meiſten Fällen trat der Tod durch Erſticken

in inige Kinder ſind den ſchweren Verletzungen, die
ſte bei dem Gedränge erlitten haben, erlegen. Etwa 39
Kinder mußten auf ärztliche Anweiſung hin ins Kranken-
aus gebracht werden. Das Feuer ſelbſt konnte nach kur

jzer Zeit gelöſcht werden.

Die Vetoegung in ver Berliner Metakllinduſtrie.

BGerliu, 18. Nov. r der Bewegung in der GroßBerliner Metallinduſtrie t es zu einer gewiſſen BVerſtän-
Fdigung zwiſchen den Angeſtellten und den Arbeitgebern ge
onmen. et der Rationalen Automobilgefellſchaft in Ober

ſchöneweide haben am Donnerstag morgen die Angeſtellten
zum Teil ihre Tätigkeit wieder aufgenommen. Dennoch e
mit den Arbeitern bisher ein Uebereinkommen nicht getrof-
en worden. Der Ausſtand bei der N. A. G. dauert nach

vie vor an und inzwiſchen hat ſich die Bewegung auch auf
andere Fabriken, wie auf die Benz-Werke, mehrere Tempel-

hofer Firmen und auf die Knorrbremſe ausgedehnt. n8

Bemühungen des Deutſchen Metallarbeiterverbandes gelang
8 her, allen Firmen mit Ausnahme der Nag ein

Arbeitern und den BetriebsEinvernehmen
leitungen zu erzielen

Von Einbrechern erſchoſſen.
Staßfurt, 19. Nov. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurde hier ein Unterwachtmeiſter der utzpolizel bei der
Verfolgung von Einbrechern erſchoſſen. je Täter wurden
Fam nächſten Tage abgefaßt.

Requirieren von Kartoffeln.
JZlfeuburg, 19. Nov. Etwa 50 hieſi Arbeiter erſchienen beim Vorſteher der Gemeinde Schauen und ver

langten, er möge die Landwirte zur ſofortigen abe von
dartoffeln für 40 Mark je Zentner veranlafſen. Die Land-
wirrte ger mit ren Lächeln ihre Zuſtimmung und

entner an die Arbeiter ab. Wie be
fer der Umgegend, um Kartoffeln zu holen, und erſchienen
ſo auch in Langeln, Vockenſtedt, Waſſerleben und Stapelburg,

Der Streik auf der Kieler GermanineWerft.
Kiel, 21. Nov. Die Arbeiter der Kruppſchen Germania-

Werft in Kiel hatten an die Direktion die rderung einer
Wirtſchaftsbeihilfe in Höhe eines monatlichen Verdienſtes
geſtellt. Die in ultimativer Weife geſtellte e
nicht ſofort bewilligt werden. Darauf legten die Arbeiter
die Arbeit nieder und zwar ſogar gegen den Willen des
Arbeiterrates wie der Gewerkſchaften. Daraufhin hat die
Direktion die ſofortige Entlaffung der geſammten Beleg-
ſchaft ausgeſprochen.

Ein Elbinger Warenhaus miedergebraugnt.

3 Elbing 19. Nov. Jn der Nacht zum Freitag iſt das
Kaufhaus Lublinski vom Keller bis zum Dachgeſchoß aus
gebrannt. Der Brand nahm ſo re großen Umfang an,
daß an eine Rettung der Stoffe und des Warenlagers
nicht zu denken war. Das Haus branute bis auf die
Grundmauern nieder. Der Schaden beträgt 5 Millionen
Mark.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Der Wert der Mark im Auslande.

Für 109 Mark wurden gezahlt:
de vor. Ende dieſe vor dem

in Woche Woche KriegeZürich 1,80) 2,02 128, 49 Frantk
Amnerdam 1,0 1,03 59, GBulden
Kopenhagen 2,00 2,15 Kronen
Stoctholm 1,55 1,75 d8, Vronen
wien 212,00 2247,00 117,80 rvnen
Prag 32,5 35,60 117, KronenLondon 1,82 t 6 SchillingNewYork 6,36* 0 36 z. Vouar
Paris a .0 J. 3.4 FranRom 8,6 8,92 128,6 Vire

Ton vorm. und vrov. Teilerantwortliche Redaktion Volitik örtl. und prov. Tet Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburager Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
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DRESDNER BANK, FILIALE HALLE,
Eröſftuung der Kassepräume Dienstag, den 22. November 1921

Kassenstftunden 9-1 Uhr
Sorgfältigste Vermittlung aller bankm

Markipiaſe

Kapital und Reserven der Dresdner Bank: 500 Millionen Mark.
e

ehe an e

2

22 zTelephon 5095, soss

üäßicen Gesehäfte

J 7

Die Geburl eines 5
DHöhnchens

zeigen cin 5Saarlouis, den

o) Kala (erſontrolibr V Valdſchmidk

und Frau Elly geb. Seher.

kenne

17. November 1921

i rege
Kirche Rachrime.

Dom. Geiraut: Der
Bezirksfürſorger Konrad
Drebinger mit Frau Mar
arethe, geb. Han; der
(röeiter Hugo Däne mit

Frau Ida, geb. Götze.
Beerdigt: Die Ehefrau
des Bohrers Franz Pertus:
die Ehefrau des Auffehers
Rollke Sohwdes Tiſchlers
Hermann Meißner

Stadt Getauft: Ger-
hard, Sobn des Schloſſer
Träger: Gerhard, Sohn
des Arbeiters Heßelbarſh.

Getraut: Derschloſſer
E J. Pflaum mit Fraufr
B. W. H., geh Meißner

Beerdigt: Der Sohn
des Arbeiters Heidrich.

Altenburg Beerdigt:
DHie Witwe Karoline Klee
geborene Pabſt.

Familien Rahrichten.

Geboren 1 SohnFritzchen, Paul Schröder
und Fran Ida, geb Heyn-,
Raumbu es

Ber ob FriexahHotten-rott, Tollw z mit Paul
Steinecke, Haille; Heleneſi
Reinboih, Quirfärt mit
WalterHerwig, Sebnitz i S

Vermähhl Willy
Schröter mit Dorag Vecher,
Raumburg; Paul Kaßler
m Frieda Stuhler, Raum-
burg; Kurt Heinicke mit
Anny Lüſch, Raumburg;
Dr. med. Hans Schiepe
mit Hildegard Glöckner,

Arno Pilaul mit
iska Reusert, Zem ſchen

Oskar Kitze mit Marie
Tretner, Schkölen: Lehrer
Walter Weber mit Lucie
Naundorf, Starſiede; Emil
Pfeiffer mit Cigra Rühle-

mann,
Zätzſch

St Miheln; Kurt Dietzold
mit Martha Holzhauer,
Kötz'chau: Arthur Wittke
mit Emilie Wetzel, Balditz
Ernſt Beyer mit Mar anne
Engels, Keuſchberq; Albin
Wolf mit Lucie Knoblauch,
Wennungen Max Böhme

mit Käte Wiidner, Raum-burg Karl Hin e m. Marta
Gebhardt, Raumburg: Fritz
Thal mit Gertrud Rein
hardt, Weißenfels Fran
Burkhardt m Hilda Lang-
roch Groß Corbetha: Karl
Buchmann mit El a Lang-

rock, Groß-Corbetha; Ar-
ihurRauc h uß, Pörſten;
Spieß mit Elſa Röckſtroh,
Runf tedt

GBeſtorben
Röhl, 9 Jahr,
Frau verw. Dachdeckermſt.

ereſe Beramann,

St WM'cheln; Willi
ch mit Olga Pfeiffer,

Chriſta

Reichenbach, 69 3, Lenge
feld Frau Anng, verw.
Böfe!, geb. rich Raum-
burg 3lſe Sieinbrüch,
Mon Ulchte itz; Hulda
Jeidehreich, verw Günther,

geb. Ohme, Löſau: LehrerV El as Kupfernagel,
85 Jahr, Gröbigt; Minna,
verw Kalkoff, geb. Hirt,69 J Weißenfels; Tier
arzt Karl Schreck, 79 J.,Roßleben; Lehrer Mat
Peter, Raumburg: Fritz
Portius, 58 Raumburg
Frau verw. Wiilhelmine
Freund, 89 Jahr, Rißmitz;
Landwirt Karl Waltyer,
72 Jahr, Dvergreißlau,We eiche nſteller a. D Karl
Treff, 86 Jahr, Weißenfels;
M. Rolle, 67 J. „Weißenjſels;
Gertrud Weidling, 14 J.,
Rellſchütz: Hans Kitzel,
Jahr 2 Mon., Weißenfels

J S

Infolge der immer mehr zunehmenden
Teuerung ſieht ſich der Verein der Aerzte im
Kreiſe Merſeburg Stadt und Land gezwungeun,
eine entſprechende

Erhöhung der Honorare
eintreten zu laſſen vom 1. Otover 941 ab.

Es beträgt demnach das Hondbrar für eine
Beratung k. 2. und für einen Befuch
Mk. 2.-- mindeſtens in der Zeit von 8 Uhr
früh bis d Uhr abends. Telefoniſche Bera-
tung Mk. 12.Nacht- und eilige Beſuche, ſowie Bera-
tungen außer der Sprechſtunde das Doppelte

WVei

Kilomeſer mindeſtens
das Toppelte.

Beſuchen über Land der Doppel-
k.

Der Verein der Aerzte
im Kreiſe Merſeburg Stadt und Land.

—ZDZA

Heiraſſe e
wünſcht ſich mit Herrn v

Kötterisſe h m. Martha a
Artur

Raumburg

geb. JR tzmann, Raum uburg; dal

ca Millionen ſofort,
gutem Charakter, auchohne Verm zu verheiraten
durch Fran
Sander, Berlin,

See berg eGrundſätzen bearveitet, als
Veilage.

Paul Lubick, Hremen,
Sei Ulerſtraß 20.

1bis2 mmer oder
Kl. baden

für Bürozwecke ſofort ge
ſucht. Ang. u 2.121

Möbßliertes zimmer
d. Expedition d. Blattes

Sonntag, den

Alexanderſtr. 36. für ſofort oder ſpäter g.Ein noch raucb. weres ſucht. Offerten unt. V. Lm 11 an die Exped. d. Bl.

Möbl. immerVittergt n in großen und jofort geſucht. Off. unt.

heſ Fran eben. z. R 14 an die Exped.Pasſeßeimnis kleinen Mengen e
Ihrer Handſchrift. (Ein r 2wirkung auf Veruf, Ehe, abzugeben Herr nucht

mößbl, zimmerege tringen r 5 ſern r. r rEure rHeburtsdaten ſenden wir fl an die Exped. d. Blattes.

Ihnen gerne einen kur en III Möbl. Zimmer
gefucht.z Offerten unter v S. 19

Selhan die Expedition d. Bl.

tſt erſchienen

Merſeburger Druck-

Beſtellſchein.
u Exemplar

Merſeburger Kreiskalender 1922
zum Preiſe von Mark 3. pro Exemplar.

Betrag folgt anbei bitte nachzunehmen.
Nicht Gewünſchtes zu durchſtreichen.)

Hierdurch beſtelle ich u

L. Baltzz.
„WMerſeburger Tageblatt“, (Kreisblatt).

Name

Merleburger Kretsſulender

für 192
Ausſtattung und Jnhalt ſtehen auf der Höhe.

reizende Weßne r'ſche Federzeichnungen und originelle geſchichtliche
Und feuilletoniſtiſche Beiträge ſowie ein illuſtrierter Aufſatz über das
Leunngwerk werden reichſtes Intereſſe wecken.

Trotz der inzwiſchen ungeheuer geſtiegenen Herſtellungskoſten iſt
der Preis auf nur Mark 3. geblieben.

Wir empfehlen ſofortige Beſtellung, wozu der beigeflüüagte Beſtell-

ſchein dient, den wir ausgefüllt an das
16 Pfg. Marke freigemacht, zu überſenden bitten.

Auch jede Buchhandlung nimmt Beſtellungen an.

Neue

„Merſeburger Tageblatt“, mit

und Kerlags-Anftal

2 III

Wohnung:

bei Nacht W

Für Poſtzuſendung bitte 80 Pfg., für 2 2 u. 3 Kalender 1 Porto beizuſügen.

C. A. KLEMMLeipaig I. Foernspr. 2096 Neumarkt 26

Freiwillige Möbel Auktion.

Mittwöch, den 23. d. Mtis vorm. 10 Uhr
in der „Funkenburg“, hier, Verſteigerung von
Mövein [zum großen Teil Nußbaum poliert]
Wirtſchaftsgegenſtänden, Schuhen und Rlei-
dungsſtücken. (Siehe Jnſerat vom 19. d. Mts.

Albert Franke. beeid. Auktiongaor.

kiphaut Fober Felle v

ler Meinzweig
Leipaig, Brühl 7. 4

Flügel viugelPianinos Musikalien Planinos
Harmoniums Harmoniums
Grammophkone Schallplatten

Pianoforte-

Reparaturen Stimmungen
Künstler-Notenrollen fär 6Ser u. SSer Apparate

haftet r werden durch unſer bewährtes
Ab ſir vdefreit.

ne
Pack zur 8 Mt.

faucher mit dieſer teuren Leidenſchaft be

Rachn.garant!ert, 1809 Dankſchr. Doutseh Neuxöiln, von dir

fFennändler
bevor Sie ihre Foelle, Wolle u Roßhaare
verkaufen, fragen Sie meine Preise an

Josef Reuter
lnn. Bruno Wien,z Halle a. S., Doge 5. Telephon 2292 1

boehrüin Jjucht Merſesurger
Bruc Beriags-

Hälter irahe 4.

Anſtalt (b, Bulhz)
Telephon 109.

für ſofort geſucht.
zahlung nach Tarif Kriegs
deſchädigte bevorzugt.

Aufwartung

Freitag, den 25. November u.

abends 8 Uhr
im Sehlobgartensalon:

Des beicenherzogs Predlſer.

Fär die Bähne bearveitet von M. Wedding.

4 Akte.
Karten im fierzog Christian: l. Platz
6.60 Mx., 2. Platz 4.20 Mk. (mit Steuer).

Die Hälf. e des Reingewinns ist für den
Verein für Heimatkunge bestimmt

hege bſ ſam
27. November

nenee
g. e

F.

willkonimen. S

zu haben.

Herren im Alter
Einige

von 20——25 W mit

angenehm Aeußeren finden
angenehme

Reiſetätigkeit
gegen gutes Gehalt und

Proviſion.

Dienstag
1

Zu melden

nachm. von
Uhr im

„Alten Deſſauer“
Dammſtraße.

hilfsßote
Be

Per önliche Vorſtellung
im Geſchäftszimmer 17 des
Rathauſes am Markt er
wünſcht.
Merſeburg, d. 21.Rovp. 1921

Der Magitnrat.

FtädteFeueriozietät.

Einige geübte

Bürohilfskräfte
werden eingeſt. Meldung,

Lau vhſtedterſtr. 2

geſucht.

Zauchſtedterſtr. 16 pt

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, m.
gut. Zeugn., für Villen-
haushalt per ſofort oder

geſucht. Lohn Mk.
150 pro WMonat.

eres zu erfragen in

Sontntag, den 27. November 1921

95, 5liſtungsfeſt
7
3

S

l

von nachmittags 8
3 Schützenhauſe“,

J Konzert, IhHegter und Buill,
Gäſte, durch Kameraden eingeführt,

rogramme, als Einladung
geltend, find bei Kamerad Karius, Brühl,

Firr

Uhr an im „Neuen
beſtehend in

ſind

Der Vor and.

Dre e e e e re er
S Stadttheater Halle.

Dienstag, nachm. 3 Uhr:
Nichtöffentl. Vorſtellung

Anna-ILis e.
Abends 7 Uhr:

Im weissen Röss'l.
Mittwoch, abds. 7 Uhr

Unn eosn rara.
Donnerstag, abs 7 Uhr.
(Richtöffentl Vorſtellung)

Higaros Hochzeit.
Freitag, nachm. 3 Uhr:
(Nichtöffentl. Vorſtellung

Anna- Lies
Abends 7 Uhr:

In weiss en Köss' i.
Sonnabend, abds 6Uhr-
Pristan u. Isotdo.

preußicher
ßeumtengerein.

Hauptverſammlung
Honnerstag, d. 24. No
vember d. Js., abends
s Uhr, in Müllers waſt

hauſe, am Bahnhofe.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen. 2. Rech-aungste qung. 3. Feſtſetzung

des Mitgliederbeitrages.
Wahl eines Vorſtandsmit
gliedes. 5. Verſchiedenes,

Der Vor and.

Zum Antritt per 1. De
zember juchen wir ein jüng.

Fräulein
f leichte Kontorarbeiterr,ins an Gebr. Setbicke
uerſebg. Gotthardtſtr. 13.

Zriefnar engemlng.
c

Große wertvolle, auch
einzel. Raritäten ſucht Pri-
vatier zu hohen Preiſen.

Offert u. C. 2650
an die Expedition dieſesd. Wanſee d. Blattes.
Blattes.



uns gekommen.

Beilage zu Ar.
Deutſche Arbeit für Frankreich.

Nach einem Berichte von „Havas“ erklärte der nationali
ſtiſche Abgeordnete Daudet am 18. Oktober in der franzöſt-
ſchen Kammer: „Jch liebe die deutſchen Soziali-
ſten und Republikaner ſehr, weil ich Deutſch-
land die Peſt wünſche.“
Daudet drei Viertel aller franzöſiſchen Abgeordneten hinter
ſich. Das ſollte einem Deutſchland wohl zu denken geben

Die Mehrzahl des franzöſiſchen Volkes wünſcht Deutſch
land den Untergang; darum „liebt“ es die deutſchen Sozia-
liſten und Republikaner ſehr. Denn dieſe Helden der Phraſe

e che 5 u
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Mitteldeutſchland interniert, die S leidenſollen. Der Dringlichkeitsantrag kam ſedoch nicht durch, den
noch aber machten die Kommuniſten die heutige Beratung
des Landtages zu einer ſtkandalöſen Debatte über die Lichten-
burger Angelegenheit. Sie fielen jedem Redner ins Wort,
t Lärm. Katz, der ſich als Wortführer rergriff, als der Präſident Leinert Ruhe ſtiften wollte, die

Mit dieſem Anſpruch hat Glocke, griff nach einem Glaſe Waſſer und ſchüttete es
über die Köpfe der Deutſchnationalen. Jm Plenum aber
e ſich namentlich Sozioliſten und Kommuniſten in
ie Haare. Hier gab es eine a Prügelſzene. Und

während verſucht wurde, in der Tagesordnung fortzufahren,
lärmte von den Tribünen das Publikum. Kommuniſten hat-
ten die Tribüne beſetzt und begannen, von vben herab das

und Memmen der Tat haben ſeit drei Jahren in verblende- große Wort zu führen. Der Präſident mußte ſchließlich die2
tem Doktrinarismus alles, aber auch alles getan, um Deutſch
land auf den Hund zu bringen. Was 4 lange harte Kriegs
jahre, was ein Kampf der ganzen Welt gegen das iſolierte
Deutſchland nicht zuſtande bringen konnten, haben in drei

ribünen räumen laſſen und ſchließlich begann man auch
im Plenum ſich zu beruhigen, d. h. die Kommuniſten würz-
23 die heutige ganze Sitzung des Landtages mit ihrem

umult.
m Reichstag hatte man ebenfalls eine große Anzahl

„Friedensfahren“ die Lieblinge der franzöſiſchen Nationa Kommuniſten auf die Zuhörertribüne zu dirigieren verſtan-
liſten durchgeſetzt. den. Dort beherrſchten ſie jedoch nicht ſo wie im Landtag

Wäre ſchon im November 1918 ein kräſtiger Willens und die Situgtion, ſondern ſahen ſich einer ſtarken Mehrheit von
Latmenſch anſtatt weichlicher Pazifiziſten am Steuer des
Neichsſchiffes geſtanden, nie wäre das heutige Elend über

Nie hätte Frankreich gewogt, all die zu

anders Geſinnten gegenüber und dennvch begannen ſie in
die Verhandlung einzureden, unterſtützt durch Adolf Hoff
mann, der mit ſeiner lauten Krähſtimme anf Zurufe der
kommuntiſtiſchen Tribünenbeſucher hinausrief: „Steuerzahlen

gebilligten Forderungen zu ſtellen. Frankreichs Haß iſt un Präſident ab: „Wenn die Triblinen entſcheiden dürften,
begrenzt. Deutſchlands Kurzſichtigkelt noch unbegrenzier. dann brauchten Sie ja nicht hier u ſein.“ Adolf Hoff

3 ieFrankreich fürchtet deutſchgeſinnte Männer und Vereini- Zann ließ ſich aber durch dieſen Reinfall nicht entmutigen.gungen. Deutſche Sozialiſten und Republikaner bemühen ſich Auch im Reichstage dauerte der um ſolange bis ſchließ

die grande nation von dieſer Furcht zu befreien: Siehe Ver G der Lichtenburger Sunaerſer a von der Tagesordnung
ordnung des Neichspräſidenten vom 29. 8. 1921 und ihre ein abgeſetzt war. Ergötzlich war in beiden Häuſern das Ver

ſeitige Anwendung.
Frankreich will die deutſchen Eiſenbahnen znit Beſchlag wie geſagt: im Landtag verprügelten ſie

halten der Sozialdemokraten zu den Kommuniſten und un
gekehrt. Wie Hund und Katz ſtanden ich gegenüber,

ich ſogar während
belegen. Deutſche Sozialiſten und Republikaner treten ein ſie im Reichstag und Landtag im Plenum grösße Debatten
für die Erhaltung des Eiſenbahnbetriebes als reinen Staats mit Schimpfereien ärgſter Art führten, ſo daß die Redner
beirteb; denn Privatkapital kann Frankreich ohne den „Frie unverſtändlich blieben. Das iſt der Parlamentariemus von
densvertrag“ anzutaſten, doch nicht gut beſchlagnahmen. heute. Das ſind die Parlamente, die ſiber Deutſchlands Ge

e ;„„„Z„„ ————Jdas Reich in bayriſchen Fällen auch von reichswegen das Recht
der Amneſtie habe. Er habe im Rechtsausſchuß nux erklärt,
daß es politiſch nicht opportun wäre, in die bayriſche Juſtiz
einzugreiſen. Der Hungerſtreik von Lichtenburg eine
Jean e Torheit. Er iſt im weſentlichen eine Demon

ration.
Jch denke nicht daran, zurückzuweichen.

(Lärm bei den Kommnuniſten.) Wohin ſollten wir ſonſt kom
men. Augenblickliche Lebensgefahr beſteht für feinen der Ge
fangenen.' Zu einer Strafausſetzung laſſen wir uns auch durch
einen Hungerſtreik nicht bringen. (Beifall bei der Mehrheit.
Zurufe bei den Kommuniſten.) Gnadengeſuche werden ge
prüft. Ungeprüft können wir niemand begnadigen. Es han-
delt ſich auch. nicht um ſo ganz einfache politiſche Verbrecher in
Lichtenburg. Ein Gefangener hat eine Eiſenbahn
ſchiene geſprengt (Hört, hört.) Beinahe wäre ein Zug
mit Bergleuten entoleiſt. (Erneutes hört. hört.. Solche
Fälle ſind natürlich von der Begnadigung ausgeſchloſſen.

Die Begnadigungsaktion geht weiter.
Jn 766 Fällen erfolgten Begnadigungen, 550 Fie wurden
abgelehnt. Durch den Hungerſtreik wird die Amneſtie nicht
erzwungen werden. Solange Sie (zu den Kommuniſten) nicht
auf das Kampfmittel der Gewalt verzichten, können Sie von
ums nicht verlangen daß wir die Amneſtie ausüben. (Lärm
bei den Kommuniſten.)

Abg. Koenen (Komm.) verlieſt eine Entſchließung der Arbek
er verſchiedener Großberliner Werke, in der die Freilaſſung

der politiſchen Gefangenen verlangt wird. Eine Deputation
wollte mit dem ſozialiſtiſchen Miniſter Radbruch ſprechen, habe
aber darauf verzichtet als ſie ſeine Rede gehört habe.
Juſtizminiſter ſei ein weiter Noske und offen zu den
Stinnesleuten übergegangen.

Der kommuniſtiſche Antrag auf Freilaſſung der Hunger
ſtreikenden wird abgelehnt. Zur Prilfung der Zuſtände
in den Gefängniſſen wird ein Ausſrhuß eingeſetzt. Die Vor
lage geht an den Rechtsgusſchuß.

Der Präſident wird ermächtigt. die nächſte Sitzung zwiſcher

i

dem G. und 13. Dezember anzuſetzen.

Oreußiſcher Landtag
Frankreich will Beteiligung an deutſcher Jnduſtrie, Hypo- ſich heut Beſawwen ſolten

cheken auf deutſchem Boden. Deutſche Sozialiſten und Re
publikaner fordern „Erfaſſung der Goldwerte“, damit Frank
reich leichter zugreifen kann.

Frankreich will die Beſetzung ganz Deutſchlands.
Deutſche Sozialiſten und Republitaner arbeiten aktiv oder
durch Duldung auf eine Bolſchewiſierung Deutſchlands hin;
ſonſt hätte ja Frankreich keinen Grund zur Beſetzung.

Dieſe Zuſammenhänge ließen ſich zu Hunderten anführen
don 1917 ab dem unſeligen Jahre der weinerlichen „Frie-

Deutſcher Reichstag
Berlin, 19. November 1921.

Auf der Tagesordunng ſieht zunächſt ein Bericht des Aus
ſchuſſes über die Förderung des Wwohnungsbanes. Der
Ausſchußbericht wird angenommen. Es folgt die erſte
Leſung eines von allen Parteien gemeinſam beantragten

Abänderungsantrages zur Angeſtelltenverſichernng.
Danach ſollen Lebensverſicherungen, die vor dem 19. Juni

densreſolutton“ des Reichstages über die größte Schurkerei ßeantragt ſind. befreien d wirken Grundſfätzlich ſollen
der Weltgeſchichte, die Novemberrevolution von 1918, ber die
unſelige Weimarer Nationalverſammlungszeit hinweg bis
auf den heutigen Tag. Sie haben tüchtig gegrbeitet, die deut
ſchen Soziaſiſten und Demokraten im Sinne Frankreichs.
Sie ſind der Liebe dieſer ververſeſten aller Nationen wert

nut ſolche Policen befreien, deren Prämten den Beiträpen des
Angeſtellten zur Zwangsverſicherung gleichkommen.“ Die Vor
lage wird angenommenEs folgt der Bericht über die Höhe der Unterſtützungsſätze

für Erwerbsloſe. Arbeitsminiſter Brann erkennt die
Fahrt nur ſo fort in dieſen Sinne zu wirken, Jhr Herren Notwendigkeit der Erhötuing an. Sie Srhöhung wir dar
Sozigliſten, Pazifiſten und Demokraten Einmal wird doch ſchnittſich ein Drittel des bisberigen Satzes ausmachen. Sie

ſe rhdas Volk das Truagebilde. mit dem Jhr es umeeben, als ſol ſoll mit möglichſter Beſchleunigung gewährt werden. Der

ches erfennen. Darum ſchnürt beizeiten euer Nänzell Das
Erwachen kommt jäh und furchtbar auch für euch. Dann
müßt ihr wenn esch euer Leben lieb iſt, ſort zum
Teufel denn auch für Frankreich ſeid Jhr dann weriſos. Der
Mohr, der ſeine Arbeit getan hat! Monita.

Komwnniſenlärm in den Parlamenten.

Jm Reichstag wie im Landtag gab es heute einen für un-
ſern Parlä mentarismus beſchämenden Lärm, gab es Auf-
tritte, die wieder einmal bewieſen, wie wenig jetzt die fo-
genannte „Würde des Hauſes“ gewahrt wird. Jm Preu-
ßiſchen Landtag verſuchten die Kommuniſten den Lich-
kenburger Hungerſtreik zur Beſprechung zu bringen. Jn
Lichtenburg bei Tornau ſind bekanntlich die Aufrührer aus

r re en eereeo2Unter falſcher Flagge.
Roman von M. Wiht,

Ware Kerhrten
Er wur renier von den Jüngſten mehr; aber ſeine

Olieder hatten thre Geſchmeidigkeit noch nicht eingebützt,

und ſeine 2uvreln waren wie von Stahl. Und das Be-
wußtſein ſeiner körperlichen Kraft und Gewandtheit gab
ihm eine ruhige Zuverſicht, die in bedenklichen Situationen
die beſte Gewähr für einen glücklichen Erfolg bedeutet.

Das Gartentor war verſchloſſen; aber es koſtete ihn
nicht die geringſte Anſtrengung, ſich darüber hinwegzu
chwingen, ſobald er die Gewißheit erlangt hatte, daß der
zoliziſt nicht mehr in Sehweite war. Leichten Schrittes

und ohne übertriebene Behutſamkeit näherte er ſich dem
Hauſe, um zunächſt das Terrain ſo ſorgfältig als möglich
zu inſpizieren. Die Fenſter im Erdgeſchoß waren ſämtlich
mit hölzernen Läden verwahrt; um den erſten Stock
aber lief in ſeiner ganzen Ausdehnung ein hölzerner
Balkon, wie ſie bei Häuſern üblich ſind, die mit einer
gewiſſen Anlehnüung an den Schiveiger Stil gebaut ſind.

„Wie gedankenlos. doch dieſe Leute ſind,“ ſagte
Mascant lächelnd bei ſich ſelbſt. „Um ſich vor Dieben und
Einſchleichern. zu ſchützen, verrammeln ſie die unteren
Fenſter, ohne zu bedenken, daß es ein Kinderſpiel iſt, den
Balkon zu erklettern und ſich damit nach Belieben Zutritt
zu verſchaſfen.“,

Natürlich gedachte er auch h ſeine eigene Perſon von
dieſer nach ſeinen Begriffen äußerſt bequemen Möglichkeit
Gebrauch zu machen. Die Spalierobſtbäume, mit denen
die eine Seite des Hauſes bedeckt war, machten ihm die
Kletterarbeit allerdings noch ganz beſonders leicht. Wäh
rend er mit ihrer Hilfe zu dem Balkon emporklomm, ſtellte
er allerkei heitere Beträchtungen darüber an, was wohl
der liebenswärdige Poliziſt ſagen würde, wenn er ihn
etwa bei ſolchem Beginnen überraſchte. Vermutlich würde
ein Wohlwollen durch den Anblick eines vornehmen Herrn

Zylinder und Abendanzug, der zu nachtſchlafender Zeit
auf einen Balkon klettert, recht bedenkligeſtettt worden ſein v nklich auf die Probe

Bericht wird angenommen.
Es folgt die erſte Veratung des Geſehentwifrfes zur Er

weiterung des Anwendungsgebietes der Geldſtrafen
und zur Einſchräntung der kurzen Freiheitsſtrafen.
Hierzu legten die Kemmuniſten einen Antrag vor auf
Freilaſtung der im Zuchthauſe Lichtenburg bei Torgau im

Hungerſtreik befindlichen politiſchen Gefangenen.
Abg. MüllerFranken (Soz.) erklärte, daß dieſer ſelbſtändige

Antrag gar nicht zu dem Geſetz gehöre. (Auf Zurufe von der
Tribüne verwarnt der Präſident den Redner und verbittet ſich

mann K. A. G) nach oben ruft: „Jhr dürft nur Steuern zah
len und das Maul halten

Miunlſter Dr. Radbruch erklärt ſich bereit, zu gegebeuer Zeit
über die Zuſtände in Lichtenburg Auskunft zu geben. Er einp-

ver er wär vermutlich in dieſem Moment weit von
hier entfernt, und ohne jedes Hindernis erreichte Mascani
ſein Ziel. Daran, auf welche Art er ſpäter ſeinen Rückzug
bewerkſtelligen ſollte, dachte er nicht. Es war nicht ſeine
Gewolznheit, ſich mit ſolchen Erwägungen aufzuhalten.
Auf irgendeine Weiſe würde es ſchon gehen, und die Art
ſeiner Verabſchiedung von dieſer intereſſanten Stätte würde
ja überdies ganz und gar von dem Verlauf abhängen,
den das r noch höchſt unklare und ungewiſſe
Abenteuer nahm. Auf den Fußſpitzen, um kein überflüſſiges
Geräuſch hervorzurufen, ging Mascani den Balkon ent-

ang, nach einer Gelegenheit ausſpähend, ſich Einblick in
das Innere des ſchweigenden Hauſes zu verſchaffen. Da

Npiötzlich erhellte ſich faſt unmittelbar vor ihm ein Fenſter,
und er erkannte hinter der herabgelaſſenen Gardine die

Umriſſe einer ſchlanken weiblichen Geſtalt. Die Sonderbar-
keit ihres Beginnens erregte ſofort ſeine Aufmerkſamkeit
auf das lebhafteſte, da er durchaus keine Erklärung dafür
z. finden wußte. Sie machte nämlich nach oben und nach

den Seiten hin Armbewegungen, wie jemand, der ſich
gegen Steinwürfe öder vor einem Bienenſchwarm zu

ſchützen ſucht. Und nun nahm er auch wahr, daß über
ihrem Kopfe allerlei kleine Lebeweſen hin und her huſchten,
die er den Schattenriſſen nach nur für Vögel halten konnte.
z Er ſchlich noch etwas näher heran, um feine Wißbegier

vollends zu befriedigen aber gerade, als er das Fenſter
erreicht hatte, erloſch das Licht, und alles war wieder in

Dunkelheit gehüllt wie zuvor.
„Das Haus ſcheint ja mit allem modernen Komfort

ausgeſtattet zu ſein,“ dachte Mascani. „Daß ſie hier ſogar
chon elektriſches Licht haben, hätte ich wirklich nicht geglaubt.
ver ich würde etwas darum geben, wenn ich wüßte, ob

es in der Tat Vögel geweſen ſind, die um den Kopf der
Frau oder des Mädchens flatterten. Nun, jedenfalls müſſen
wir die Sache jetzt etwas gründlicher unterſuchen.“
Er überlegte noch, wie er ſeine Wißbegier am beſten
befriedigen könne, als hinter einem anderen, etwas ent
fernteren Fenſter das elektriſche Licht aufflammte. Selbſt
perſtändlich zögerte er nicht, ſich vorſichtig an dies Fenſter
geranzupirſchen. Es war ebenfalls mit einer Gardine ver
hängt, aber die durchb nen Kanten dieſes
geſtatteten immerhin eine von Einblick

den Eingriff in ſeine Geſchäftsführung, als Abg. Adolf Hoff

Sturmſzenen wegen der Lichtenburger
Straſgefangenen.

Berlin. 19. November 1921.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Kag

(Komm.) unter micht enden wollenden ſich immer mehr ſie
gernden Zurufen der Kommuniſten, die
Freilaſſung der in Licktenburg im Hungerſtreik befindlichen

politiſchen Gefangenen

auf die Tagesordnung zu ſetzen
Präſident Leinert: Der Aelteſtenrat hat beſchloſſen. daß un

1 Uhr je ein Vertreter der Parteien mit dem Juſtiminiſte-
rium darüber verhandeln ſoll was zu geſchehen hat. (Erxrente
Zuruſe des Abg. K uſe rechts Stil Katz!y Ver
Ansſchuß ſoll an
eigentlich handelt. Jn einer ſpäteren Sitzung des Aelteſien
rates ſoll dann darüber berichtet werden. ob die Angelegen-
heit dem Plenum zu unteröreiten iſt. (Erneute ſtürmiſche Un
terbrechung der Kommuniſten.) Das Beſte wird ſein, wenn
ein Ausſchuß die nötigen Maßnahmen trifft.

Abg. Menzel (Komm.): Wir müſſen unter allen Umſtänden
verhindern. daß wir den letzten Reſt von Anſehen im Aus
lande verlieren. (Schallendes Gelächter rechts.

Nach weiterer ausgedehnter Geſchäftsordnungsdebatte,
während der ſich im Hauſe Gruppen von Mehrheitsſozlaliſtent
und kommuniſtiſchen Abgeordneten bilden. die in erregte Aus
einanderſetzung geraten fragt Präſident Leinert an, ob ſich

Widerſpruch gegen den Antrag Katz auf ſofortige Bergtung

fiehlt zunächſt den vorllegenden Geſetzentwurf und erklärt, daß

der Angelegenheit erhebt. Da Widerſpruch erhoben wird. i
damit der Antrag erledigt. (Stürmiſche minutenlang anhal-
tende Pfuirufe der Kommuniſten). Der Präſident bittet die
Parteien, je einen Vertreter gemäß dem Beſchluß des Aelteſten
rates in den Ausſchuß zu ſenden.

Das Wulo, das ber Vauſcher erſpahte, war allerdings
etwas unbeſtimmt und verſchwommen, aber die ungewöhn-
lich ſcharfen Augen Mascanis und ſeine Gewohnheit,

raſch zu beobachten, verſchaften ihm doch eine hinläng-
lich deutliche Vorſtellung von dem, was ſich da drinnen

abſpielte.
Der Raum war ein Mittelding zwiſchen einem Schlafs

immer und einem Boudoir, und die Ausſtattung war
urchaus vornehm und behaglich anheimelnd. Jm Mittel

punkt des Zimmirs, von dem elektriſchen Kronleuchter hell
beſchienen, ſtand eine ſtattliche, herrifch ausſehende Frau
in dunkler Kleidung. Jhre Züge hatten einen harten

energiſchen Ausdruck, und ſie ſchien eifrig auf jemänden
einzuſprechen, der ſich außer ihr noch in dem Genache be
finden mußte. Aber es koſtete Mascani einige Mühe, dieſe
zweite Perſon zu entdecken, denn ſie kauerte in einer Ecke
in den Potſtern eines großen Klubſeſſels und hatte das
Geſicht in den Händen verborgen. Sie mußte, nach den
ſchlanken Umrißlinien ihrer Geſtalt zu urteilen, noch recht
jung ſein, und ohne einen zuverläſſigen Anhalt dafür zu
beſitzen, hatte Mascani die Empfindung, daß es dieſelbe
Perſönlichkeit ſei, die er vorhin in dem anderen Zimmer be
ihrein eigentümlichen Gebaren belauſcht hatte.

Sie war in ein weißes Kleid gehüllt, das entſchieden
etwas Theatraliſches und Flitterhaftes hatte, etwa von
der Art, wie es die vornehmeren Artiſtinnen auf dem
Variete-Bühnen zu tragen pflegen.

Wie es ſchien, ſchenkte ſie den Reden der ſchwarze
ekleideten Frau wenig oder gar keine AufmerkſamkeitKoch aber eilte dieſe auf das Mädchen zu, packte es

an den Schultern und ſchüttelte es heftig hin und her.
Nun erhob die Mißhandelte den Kopf, ſprang mit einer
ungeſtümen Bewegung auf die Füße und ſtieß die Frau
zurück. Jhr Geſicht war ſehr bleich, und ſie hatte unvere
kennbar eben noch geweint; aber es war wohl nicht blof
die ungewöhnliche Schönheit dieſes marmorweißen Mädchen
eſichts, die einen ſo gewaltigen Eindruck auf Mascant
ervorbrachte.

1Feoceſe Kaita iah

„Gegenrufe re
nd Stelle feſtſtellen um was es ſt



Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Gegenſtände wird

e Beratung des eHaushaltes der Geſtütsverwaltung

Graf StollbergWernigerode (D. Vpt.): Der Geſtütver
waltung müſſen ausreichende Mittel bewilligt werden. J
Abg. MeyerBieleſeld (Dn.)? Jn Oſtpreußen haben die
Tarifverhandlungen erwieſen. daß ein Zuſammenarbeiten der

Fortgeſetzt.

Abg. Gr

Arbeitnehmer und der Arbeitgeber wohl erſprießlich ſein
kann. Jm Handumdrehen kann man die Wohnungsnot nicht
beſeitigen. d e e ten von Geſtütanwärtern muß
der Staat die Koſten tragen.
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff: Für das Deckgeld
einen Mindeſtſatz feſtzuſetzen, iſt nicht zweckmäßia. Vorteilhaft
iſt die Feſtſetzung eines durchſchnittlichen Sprunggeldes. D
Wohnungsnot in den Geſtütbetrieben erklärt ſich beſonders
auch daraus, daß der Verluſt von Gebietsteilen eine Aufnahme
von Geſtütangeſtellten anderer Geſtütbetriebe zur Folge hatte.
Damit ugſ die Beſprechung. Die Abſtimmung ſoll am
Dienstag ſtattfinden.

Zur Geſchäftsordnung beantragt Abg. Kat; (Komm.). daß
zunächſt der Bericht des interfraktionellen Ausſchuſſes überen Hungerſtreif angehört wird.

Abg. SchultzNeukölln (Komm.): Dieſer Bericht iſt viel
wichtiger als das Gequatſche über den Etat. (Der Redner
erhält einen Ordnungsruf.) Wir verlangen vom Ausſchuß
nicht nur eine Beratung ſondern eine Hilfe. Was er bisher

hat, war zuviel Komödie. (Zuruf b. d. Kommuniſten
„Recht hat er!“ Der Redner wird erneut zur Ordnung ge
rufen.) Wir verlangen, daß anders vorgegangen wird. (Er
neuter Zuruf der Kommuniſten: Schurkenbande!) Wir leh
nen dieſe Schamloſigkeiten ab. (Wiederholter Ordnungsruf.)

Abg. Stindel (D. Vpt.) geht auf den Redner zu und macht
einen Zwiſchenruf, auf den Abg. Schukz mit geballter Fauſt
antwortet: Sie ſchamloſfer Bubel!

Abg. Stindel tritt an den Redner und ſtreicht ſich mit der
Hand über den Rücken. Während dieſer Szene hört man
heftige Auseinanderſetzungen zwiſchen den an die Tribiine
gedrängten Kommuntſten und anderen Abgeordneten.

Vizepräſident Garnich ruft den Redner zum dritten Male
zur Ordnung, fragt das Haus, ob es ihn weiter auhören
wolle. Der Lärm verſtärkt ſich noch, aks dem Abg. Schulh
das Wort entzogen wird.

Abg. Schultz bleibt anf feinem Platz und richtet weiter hef-
tige Angriffe gegen den interfraktionellen Ausſchuß.

Von anderen kommunmiſtiſchen Abgeordneten wird nach
rechts gerufen: Jhr ſchamkoſe Bande! Weiter reden! Die
Bande muß raus!

Abg. Schultz ergreift das vor ihm ſtehonde Waſſerglas und
gießt ſeinen Jnhalt in weitent Bogen über die in der Nähe
ſtehenden Abgerorduneten der Rechten.

Jn dem allgemeinen Lärm und Durcheinander bemächtigt
ſich Abgeordneter Schultz der Präſtdentenglocke. Der Lärm
verſtärkt ſich noch und Vizepräſident Garnich verläßt unter dem
Tumult des Hauſes ſeinen Platz. Längere Zeit halten noch
die Tumuktſzenen an. Abgeordnete der kommuniſtiſchen und
der mehrheits ſozialiſtiſchen Partei werden handgemein
und müſſen von Parteigenoſfen getrennt werden. Von der
Zuhörertribüne rufen zwei Lente: Hoch die Gefangenen! Nie-
der mit dieſer Bande!

Die Tribine wird darauf geräumt.
Um 3 Uhr tritt im Saal langſam Ruhe ein, nachdem ſich

der Aelteſtenrat zu einer Beratung zurückgezogen hat. Die
Sikßung wird unterbrochen.

Gegen 4 Uhr nimmt Abgeordneter Held (Dn.) die verwaiſte
Präſidentenglocke vom Tiſch und läntet. worauf er erklärt
Heute findet keine Sitzung mehr ſtatt! Die nächſte Sitzung iſt
ſam kommenden Montag 2 Uhr.

Der Fußballſport des Sonntags
Wahllos verteilte geſtern Glücksgöttin Fortung T und

iederlage im Wettſtreit auf dem grünen Raſen und ließ
ihrer Laune weiteſten Spielraum, jede Vorausſage zur Un
möglichkeit verurteilend. Ueberraſchungen waren an der
Tagesordnung. Das Unmöglichſte faſt vollbrachte Preußen
mit der 1:0 Niederlage in Nietleben, genau ſo das 1:2 Re
ſultat des Sportvereins 99. Lediglich V. f. L. (Liga)
triumphierte und holte ſich mit 4:1 von Naumburg die
geforderte Revanche! Unſere Berichterſtatter ſtellen uns fol
gendes Material zu:

V. f. L. Liga Naumburg 05 (Liga) 4:1 (2:0).
(Eigene Berichterſtattung.)

für die 6:0 Niederlage in Naunmburg! Daß
unter dieſem feſten Porſatz jeder Spieler unſeres V. f. L.
geſtern in den Kampf gegangen iſt, hat das glänzende Er-
gebnis ſonnenklar bewierſen. Die Genugtuung iſt geſchafft
und daneben 2 überaus wertvolle Punkte erworben, vom
ſportlichen Standpunkt iſt beides nicht das erfreulichſte des
geſtrigen Verbandsfpieles, ſondern das unermüdkiche, wirk-
lich gut zu nennende Spiel unſerer Ligamannſchaft muß hier
an erſter Stelle ſtehen. Leicht wurde es den Blau- weißennicht gemacht, ſie hatten in Naumburg 05 einen zähen,
ebenfalls ſieggewillten Gegner, der ſich erſt gegen Ende
eſchkagen bekanute. Die etwa 1500 Zuſchauer werden be-e den Augarken verlafſen haben.

folgendes zu bemerken. Schon in der 5. Minute klärt
Hörold (05) einen Prachtſchuß Roft' ſicher, verſchtedene ſchön
liegende Flanken von Paetz macht er unſchädlich. Die 11.
Minute bringt Merſeöurg in Führung, eine klare „Hand“
führt zum Elfmeter, den Büttner ſicher ver wandelt. Bald
darauf hält Schenk einen Prachtſchuß Söhners (95), Thon I
ſchießk einen Fernſchuß haurfcharf über die Latte. Jn der
29. Minute fällt das A. Tor für Mexrſekurg, ein hoher Ball
vor dem Tor kann von Naumburgs e micht
tigt werden, Thon II faßt das Leder und ſchiebt es ins
leere Netz. Angriffe wechſeln hüben und drüben, ohne daß
ſich bis zur Pauſe etwas ändert. Für die erſte Viertekſtunde
der 2. Halbzeit hat Naumburg das Kommandeo wefentlich,
kommt aber erſt in der 69. Minute zum verdienten Ehren-
tor nach feinem Durchfpiel von Halbrechts Mitte zum Links-
außen, der Hottenroth überſpielt und für Schenk unhaltbar
in die rechte Ecke ſchiebt. Jn der 72. Minute erzielt Thon II
durch ſchönen 15-Meter-Schuß, der vielleicht doch haltbar
geweſen wäre, dar 3. Tor für ſeine Farben, 5 Minuten
vor Schluß verwandelt derſelbe Spieler einen Elfer wegen
harten Angehens zum 4. Tor für Merſeburg. Eckenverhältnis
6:4 für Merfeburg. Beim Stande von F:1 bleibt es beim
Schlußpfiff des aufmerkſamen, ſicher entſcheidenden Schieds-
richters Böttcher Halle 96). Von V. f. L. verdient die
eſantke Mannfhaft ein Gefamtlob, glänzend war wieder
oſt (R. ebenſo Thon I konnte bis auf einige unnötige

Sologäuge gefallen. Die Läuferreihe hielt trotz der for-
zierten Tempos bis zum Schluß gut durch, Naumburg hatte
v de Hten, Mittelſtürmer, Mittel- und rechten Läufer

e beſten.

Sp. V. 99 1. M. 1919 1. M. Halle 1:2 (0:2).
(Eigene Berichterſtattung.)

Der Ruhm, in dieſer Verbandsſerie ungeſchlagen zu ſeinging geſtern für den Merſeburger Sborh de 95 n ebie

ie Umſtellung, deren

gegen 1910 Halle verzoren. Wir hatten dieſes betrüb
e Ereignis kommen ſe und es in unſerem Bericht über

das Bußtagsſpiel gegen Sportbrüder bereits angedeutet. Der
u der 99 bei den Spielen auf dem Paſſendorfer
Platz ſtets bisher leuchtete, J. auch geſtern nicht vonMerfeburgs Seite und wurde uger ewuer merzlichen
Niederlage. Was den Spielverlauf anbelangt, konnte die

Halleſche Mann t die fehlende Technik durch regſten Eifer
ausgleichen. iederlage Merſebtrgs kommt zum größten
Teil auf Konto von Sturm und Hintermannſchaft; die Haupt
e aber u die bis weit in die erſte e ineinibehaltene verkehrte Mannſchaftsaufſtellung:
len des im Sportbrüderſpiel nicht unerhebl etzt
Mai hatte man Klein in die Verte ng, Gödicke für ihn
in den Sturm und Hardy als Mittelläufer genommen, eine

rgebnis prompt eintrat: 1910 machte
ſich das zerriſſene Mannſchaftsverſtändnis zu nutze und legte
in kurzer Zeit zwei Tore vor, die bei einer eingeſpielten

Hintermannſchaft nie gefallen wären. Erſt daun merkte 99,
daß man ſo nicht weiter arbeiten konnte, ſtellte den alten
Sturm wieder her und die alte Läuferreihe bis auf A.
Wuttke, der mit Schmeißer e verteidtgte. Nun lag
99 durchweg im de die Belagerung des 1910er Tores
wurde nur hin und wieder vom allerdings nicht ungefähr-
lichen, weil ſie ſchnellen Durchbrechen des Platzbeſitzers un
terbrochen, hier aber ſtand jetzt ein feſtes Bollwerk. Und
wenn der Sturm der Einheimiſchen nur etwas b eſſer, öfter
und vielleicht auch glücklicher hätte, un wäre
zen mindeſten ein Unentſchieden zausgeſprungen. So
leibt es beim Ehrentor, das Klein im Anſchluß an einen

Freiſtoß erzielt. Unparteiſcher fungierte ein Herr vomf. L. Halle (96), der für den don wieder einmal
nicht erſchienen Gebhardt (Wa. Halle) n müßte
naturgemäß war er der ſchweren Aufgabe im geringſten
gewa ſen, daß die v. eler unter ſeinen ſchwerwiegenden
gFehlentſcheidungen erheblich zu leiden hatten. Daß man die
Leitung einem unbekannten Schiedsrichter überträgt, iſt uns
unverſtändlich, fonſt werden Schiedsrichter von 99 aus die
ſen berechtigten Gründen abgelehnt.

Preußen k. M. Ty. Nietleben I. M. 671 (0:0).
(Eigene Berichterſtattung.)

Faſt will es die Feder nicht ſchreiben, die noch vor drei
Wochen dieſelbe Begegnung zwiſchen diefen beiden Gegnern

mit 8:0 für Preußen buchen konnte diesmal 1:0 verloren.
Und dabei hatten beide Mannſchaften bis auf ganz geringe
Aenderungen die gleiche Aufftellung, der Spielverlauf war
ebenfalls nicht weſentlich von dem des erſten Spiels unter-
ſchieden nur das Reſultat ein gründlich anderes! Riet-
leben hatte das Spiel von vor 3 Wochen als ernſte Lehre
genommen und ließ den feſten Vorſatz zum Wiedergutmachen
dieſer Schlappe in jeder Phaſe des Kampfes durchblicken.
Preußen dagegen e vielleicht etwas lkeichtſinnig, nach
einem ſolchen Bombenſieg mußten doch diesmal die Punkte
ein Raub der Schwarz- weißen werden. So kam es, daß der
Platzbeſitzer dank unermüdlichen Kämpfens ſich 75 Minuten
lang der ungeſtümen Angriffe des Merfeburger Stürmers

erwehren konnte; der Torwächter vollbrachte wahre Glanz-
leiſtungen und rettete wiederholt in höchſter Gefahr durch
ſein entſchloſſenes Handeln; mehrfach nahm er dem heran-
ſtürmenden Demann das Leder vom ſchußbereiten Fuß. Und
in der 77. Minute nahte das Verhängnis: Als Glaß einen

Ball nicht weit gern wegbefördern kann, iſt der Mittel
ftürmer zur Stelle und jagt aus kurzer Entfernung das
Leder durch die Pfoſten, damit Sieg und Punkte rettend.Zum Ausgleich langt es nicht Thiele (Halle 96), der

einwandfrei entſchied, verkündete am Schlu beiden
Spielführern: 1:0 für Nietleben!!

Germanig J Wacker J-Gerg 2:2 (0 1).
Ein recht beachtliches Reſultat holte die erſte Germanenekf

gegen den Bezirksmeiſter der erſten Klaſſe im Gan Oſterland,

den

Zum Spielverlauf

Wacker-Gera durch ein Unentſchieden von 2:2 heraus. Beivöllig verteiltem Spiel geht Wacker kurz vor der Pauſe in
1

Führung. Nach Seitenwechſel zieht Germanig tüchtig kos um
den Ausgleich zu erzielen, derſelbe erfolgt auch nach etwa 10
Minuten durch einen verwandelten Elſmeter. Dadurch ange-
ſpornt ſpielt Germania auf Sieg, bis es den Halbrechten ge
klingt den Ball zum zweitenmale in die Maſchen zu jagen.
Erſt 3 Minuten vor Schluß drückt Wacker einen ſchlecht abge
wehrten Ball des Torwarts zum Ausgleich ein. Borher ſpiel-
ten die beiden zweiten Mannſchaften. Hier mußte Germania
eine unverdient hohe Niederlage von 5:0 (1:0) einſteckent.

Die Saalekreisliga
brachte bei ihren geſtrigen Spielen recht wertvolle Ergebniffe.
Nach den geſtrigen Siegen Wackers Uher Boruſſia (4:0), 98
über Sportjreunde (1:0) und P. f. L. überNaumburg (4: liegen nur noch Wacker, Sportv. 98 und
V. f. L. Merſeburg ausſichtsreich im Rennen um die Mei-ſterſchaft. V. f. c (96) mußte einen weiteren Punkt an

Favorit mit einem 11 n abgeſsen. Das Spiel
am Ende der Tabelle brachte Weißenfels durch einen 2:1
Sieg über Preußen- Halle nunmehr auf gleiche Punktzahl

mit Preußen und Favorit. Alſo auch hier geht das Ren-
nen nunmehr wie an der Spitze immer ſchärfer vor fich Die
Spitzengruppe hat ſich nach dem geſtrigen Sonnkag eng zu
ſammengeſchlofſen, doch dürfte ſchon am kommenden Sonn-
tag in den Begegnungen Wacker-96 und B. f. L. Merſe
burg Sporto. 98 weitere Entſcheidungen fallen. Die
Tabelle hat folgendes Ausſehen:

D S S 7z rLiga-Klafſe ment Tore Pte
Sm r

VBiL Merſeburg i. 7 2 22: 12 15 5Sportverein 98- Halle e 2 1 15: 3 [14] 4Wacker- Halle n e s 6 t 1 i 23: 6 3Naumburg 695 t 4f s al am 19 Il 11Boruſſia Halle o 5 2 a 31:35 8BrL- Halle (96 I a 4 2165 12 191 8Sportfreunde- Halle 9 115f 311-:16f 7 uFavorit- Halle 10 3] 6 13:27 5 15Sporto Weißenfels [lo 21 7f 9-23 5 15Preußen- Halle 11 1 4 7 183 49 6 16
Vereinsnachrichten.

Sportv. 99 (fr. Hohenzollern) hatte ern zu Spielen
10 Mannſchaften auf dem Rafen; vier Spiele wurden gewon-
neu, zwer endeten un entſchieden und drei gingen verloren;
das 10. Spiel (1. Kn. Boruſſia) konnte nicht zum Aus-
trag kommen, da der Gegner nicht antrat. Unter den ver
lorenen Spielen iſt hbedauerlicherweife das der erſten ge-
ger 1910 Halle, ferner das der 4. M., allerdings nur mit 8

ann, gegen Boruſſia 1. Sonderm. mit 0:5 und das der 3.
d. gegen Giebichenſtein 1. Jgd. mit 0:6. Unentſchieden
lte die 5. M. gegen 98 V Halle 1:1 und mit dem-
n Reſultat die zweite Stockballelf en Elektr. M.

Griesheim. Die 2. Mannſchaft ſchlug 1910 II Halle in Ver-
M. Olympia III Hallez s

Serie ung Magen
evon 2136. Jgdelf ſchlug die gleiche Mannſchaft der

Spiei hat die 3. er Elf ihre erſte He
beendet bei einem Geſamttorergebnis g

ieſigen Germanen ſr mit 6:9 edenſo die 2. Jgd. edern Ja v 277. 4 Sp. KeB.-V. Germania. Außer dem guten 2 2- Reſultat der
1. e gegen Wacker-Gera und der Riederlage der 2.
ebenfalls in Gera, verlor auch die 3. Germanenelf gegen Freya-
Paſſendorf 2. unverdient hoch mit 3 0. Die i. Jugend ver
lor, wie erwartet, gegen 99 1. Jugend 0 6. Die 1. Knaben
kenne ihr letztes Verbandsſpiel gegen Vorwärts- Köſen
mit 7 ſiegreich beenden.

7 7
v

Hockey (Stockball) S
V. S. C. Marathon I- Leipzig 1 11

Eine böſe Riederlage brachte der Schlußtag des 1. Spiel
jahres der VfL.-Stockball Abteilung mit obigem Spiel. War
dieſes die erſte Viertelſtunde trotz nur 10 Mann beim VfL.
ale äßig verteilt, ſo brachte die durch die Vervollſtändigung
ſich nötig machende Umſtellung eine Schwächung der Merſe
burger Läuferreihe und damit für den ganz hervorragenden
Leipzig. Jnnenſturm verſtärkte Tormöglichkeiten. was ſich bis
Halbzeit in 4 Toren zeigte. Auch in der 2. Halbzeit vorge
nommene Umſtelungen brachten vorerſt keine Aenderungen
hierin, vielmehr wurde die Unficherheit, befonders bei den

Verteidigern immer größer; s die in der letzten Biertelſtunde
erfolgte Rückkehr zu einer früher bewährten Aufſtellung der
Deckung beendete den Leipziger Torreigen und dotumentierte
Mehr den trotz des zahlenmäßig hohen Sieges des „S. C.

immer offenen Wetitkampf durch ein Tor für den VſL.

Sportverein 99 II Elektron F-Griesheim 1 29).
Ein ſchönes faires Spiel lieferten ſich beide Mannſchaften

eſtern auf dem Kafernenhof. Nur dadurch, daß Merſeburg
urch Ausſcheiden eines Sprelers unr mit 10 Wann ſpielen

mußte, be vnhrte die Gäſte vor einer großen Niedertage.

v

Fauſtball.
Der geſtrige Totenfonntag ſtand im Zeichen der Fauſtvalkſports. Faſt ſämtliche Mannſchaften des M. T. V.

ſtanden im Felde und zwar die 1. Jugend, Turnerinnen, 1. und
2. Mannſchaft und Knaben. Die 1. Jugend 4Gaumeiſter)
konnte das angeſetzte Gefellſchaſtsſpiel nicht austragen. weil
der Gegner nicht erſchienen war. Sie lieferte daher nur ein
Uebungsſpiel gegen die 2. Jugend, was natürlich von der 1.
mit 36 50 Angaben gewonnen wurde. Bei der 2. Mann
ſchaft fehlte das ruhige und ſichere Zuſammenſpiel. Man
merkte auch. daß die erſte Mannſchaft mit 1 Mann Erſfahh
ſpielte. Sonſt war das Spiel gut. Das folgende Spiel

Turnerinnen gegen die gleiche des Turnvereins Frieſen
Weißenfels gewann die Erttere mit 33 -70 ſehr überlegen.
Bei den Gäſten fehlte das Zuſammenſpiel ganz, welches den
Einheimiſchen ſehr zu Nutze kam. Das Spiel Mannſchaft
des M.-T.-V. gegen 1. Schupo wurde mit 32: 33 für M.-T.-V.
gewonnen. Beide Mannſchaften waren. was ja ſchon das
Reſultat beſagt gleichwertige Gegner. Die Schupomannſchaft
war mit ihrem beſſeren Zuſammenſpiel etwas überlegen.
Dieſes wurde jedoch durch das lebhaftere Spiel des M.T. V.
ausgeglichen. Jm Allgemeinen war dieſes ein ſehr interefſan
tes Spief. Blos ſchade, das ſich nicht zuviel Zuſchauer hergus-
gewagt hatten. Das nun folgende Spiel M.-T.-B. 2 gegen
Schatpo 2 zeigte das Reſultat 30 34 für M.-T.- V. Die Sie-
ger waren entſchieden die beſſere Mannſchaft. Unter dieſen iſt
beſonders der Mittelſpieler hervorzuheben. Das Zuſammen
ſpiel dieſer Mannſchaft konnte jedoch etwas beſſer ſein. Die
Schupomannſchaft ſpielte zuerſt nicht gut. fand ſich jedoch nach

und nach beſſer zuſammen. Anch diefe Mannſchaft iſt ein nicht
zu unterſchätzender Gegner. Die 1. Knabenmannſchaft des
M. T.V. m ßte ſich von der gleichen Mannſchaft der Turne
riſchen Vereinigung mit dem Refultat 33 50 als geſchlagen
e en Die Schiedsrichter leiteten die Spiele aut und ein
wandfrei.

Volkswirtf haft Bandel Verkehr.
Dauerndes Valutgelend.

Verlin, 19. Rov. Jeder Tag bringt neue erſchreckendeBelege für die verzweifelte und rettungsloſe Lage, in der
ſich namentlich unſere Reichsfinanzen befinden. Das neue
Stenerbnkett, das eine Jahresſteuereinnahme von weniger

als 95 Milkliarden Mark oder eine Steuerbelaftung von
1600 Mark pro Kopf vorfieht, vermag trotz ſeiner Reich-
haltigkeit und ſeiner ſtolzen Ziffern abermals nicht die gro-
ßen Zweifel zu beſeitigen, ob es gelingen wird, die vorge-
ſehenen Rieſenbeträge wirklich in dieſer Höhe in die leeren
Reichskaſſen hineinzubringen. Es fehlt ſowohl an der
Aufſchkießung neuer Steuerquellen wie auch an der erfor-
derlichen Vereinfachung des geſamten Steuerſyſtems, das
offenſichtlich noch mehr als bisher auf höchſt unſicherer
Grundlage beruht und mit der Bervielfachung der Er-
hebung von Steuern auf ein und dasſelbe Objekt einen
Mehrertrag in manchen Fällen ſogar illuſoriſch zu machen
droht Jedenfalls ſteht mit dieſen ungeheuerlichen Anziehen
der Steuerſchraube und der unagaushleiblichen NAbwälzung
der Mehrausgaben auf die Konfumenten ein weiteres hef-
tiges Anſchwellen der Teuerung und hiermit auch eine Ber

ſchärfung der allgemeinen Beunruhigung ernſtlich zu be-
fürchten. Die nunmehr mit Wirkung vom 23. November
erfolgte Hinauffehung des Goldaufſchlages für die Jnlands-

i von 1930955 auf den Rieſenſatz von 39006 muß
leider dazu beitragen, die Einfuhr von Neuen gewaltig zu
verteuerit und dementſprechend die er immerweiter zu erh en. Gleichzeitig offenbart ſich in dieſem
gewaltigen Preorentſag des Goldaufgeldes aufs Neue die
maßloſe Entwerrung der Kaufkraft unſerer Papiermark. Da
bei ſchwillt auch die Papfeeflut unaufhörlich weiter an. Der
heute erſchienene Reichsbankausweis ergibt für die 2. No-
vemberwoche eine neue Zunahme des Papiergekdumlaufs um
nahezu Milliarden oder nicht weniger als 443 Mill. Mark
arbeitstäglich, mit der Wirkung, daß nunmehr bereits über
102 Milliarden Papierſcheine im Umlauf ſind, ohne daß
ein Ende dieſer verhängnisvoklen Jnflaktons wirtſchaft ab
ufehen wäre. Die beſtehenden Verhälknifſe und der nahendedaten laſſen vielmehr neue Tätigkeit der Notenpreſſe

r

des
ten. Deshalb iſt auch auf eine lohnende Beſſerung
arkkurſes für die nächſte Zeit kaum zu rechnen. Vn-

begachtet der anſcheinend günſtiger gewordenen Ausſichten
auf ein Zuſtandekommen der Kreditaktton der Jnduſtrie (7)
lauten die heutigen Notierungen der Auslandsbörfen ader-
mals niedriger, ſo daß auch hier die fremden Valuten wei-
ter in die Höhe gingen. Der Dollar ſtreifte heute vormittag
wieder den Kurs von 286 Mark, um ſich dann allerdings
etwas abzuſchwächen. Aber auch die amtliche Mittagsno
tierung iſt mit 278 immer noch 8 Mark höher als geſtern.
Die Effektenbörſe hatte heute abermals Ruhetag. Jm freien
Handel verringerte ſich das Geſchäft außerordentlich; die
neuen weſentlich erhöhten Börſenſtenern und die von den
Banken von Montag ab dekretierte Erhöhung beſonderer
Spefen auf Börſenaufträge drohen auch in dieſem Falle der

nne, die goldene Eier legen en vor der den Barus zu machen. Auch die Börſe und das örſenpublikum

iſt nicht unerſchöpflich. c

h
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